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Nach der Kriſe. 


„Die „Blätter für Wen eee brachten in ihrer 
Nr. 39/1931 den nachſtehenden Artikel. Er behandelt die Aus⸗ 
wirkungen der letzten deutſchen Finanzkriſe auf die Kreditgenoſſen⸗ 
gapten, Dte Folgerungen die der Verfaſſer des Artikels aus 
dieſen Auswirkungen zieht, ſollten Punkt für Punkt für jeden 
Leiter einer Rreditgenoffenfhaft das A und O feiner augenblide 
lichen und u Tätigkeit ſein. Der Artikel, nur für reichs⸗ 
deutſche Verhältniſſe geſchrieben, hat ohne jede Abänderun auch 
für uns Geltung. Unſere Erfahrungen, die wir bei den Reviſionen 
der letzten Zeit geſammelt haben, ſind die gleichen. Wir haben 
mündlich und ſchri ig wo immer es nur möglich war, darauf 

ingewieſen, daß Liqu bität einwandfreie Szyja der Außen⸗ 

ſtände, p nktliche Zins⸗ und Rü ahlungen unter den heutigen 
Verhältniſſen das Allernotwendigſte ift, was der Vorſtand ers 


reichen muß. ui 1 das, jo wird der Vorſtand einer ſolchen 


Genoſſenſchaft ru tomm | t 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Die ſtürmiſchen Tage der letzten Finanzkriſe, von der 
die ohnehin ſchwer bedrohte Wirtſchaft Deutſchlands 
heimgeſucht wurde, find vorüber. Es wäre leichtfertig, 
wenn man annehmen wollte, daß nun auch alle Schwie⸗ 


rigkeiten und Gefahren, die in finanzieller Hinſicht die 


deutſche Wirtſchaft bedrohen, als überwunden gelten 
können. Das Gegenteil iſt der Fall. Der Kranke wurde 
durch ſchwere Operation vor dem Tode gerettet. Die 
Nachwirkungen ſind aber tiefgreifend und beunruhigend. 
Da der Kräfteverfall zu groß war, kann die Geneſung 
— wenn überhaupt — nur langſam fortſchreiten. Es 
würde in der Tat auch allen Erfahrungen widerſprechen, 


wenn man annehmen wollte, daß nach Ueberwindung 


des letzten Ausbruchs auf dem Geldmarkt wir jetzt wie⸗ 
der in Am b und weniger gefahrvolle Zeiten über⸗ 
gehen. Um ſolche Hoffnungen hegen zu können, waren 
die notwendigen Eingriffe in den Körper unſerer Finanz⸗ 
Wirtſchaft viel zu tief, und die Arſachen, die zur Kriſe 
führten, können keinesfalls als behoben gelten. Die letzte 
Auseinanderſetzung ſcheint vielmehr nur für eine ge⸗ 
wiſſe Zeit aufgeſchoben zu ſein. Es wird großer An⸗ 
ſtrengungen bedürfen, wenn ſie nach Ablauf der verein⸗ 
ö barten Stillhaltezeit nicht wiederkehren ſoll. Wie ſchon 
früher an dieſer Stelle geſagt wurde, hat ſich im Verlauf 


der Kriſe gezeigt, daß die Kreditgenoſſenſchaften die 


ſchwere Zeit verhältnismäßig gut und ohne dauernden 
Schaden zu nehmen einigermaßen glücklich überwunden 


des Gewitterſturmes der Kriſe zuſammenbrachen, waren 
5 ſchon lange für den Zuſammenbruch fällig. Die Kriſe 
hat ihnen mit ihren Begleiterſcheinungen lediglich den 
letzten Reſt gegeben. Man kann ſogar der Meinung 
fein, daß es vom genoſſenſchaftlichen Standpunkt aus 
betrachtet nicht als ein Unglück anzuſehen ift, wenn in 
einzelnen Fällen mit einer fett Jahren eingeriſſenen 


welchen Umſtand die große Mehrheit unſerer Genoſſen⸗ 


iger der kommenden Zeit entgegenſehen können. | jaft zwiſchen Vorſtand, deren Mitgliedern und beſon⸗ 


ders den Spareinlegern beſtehen. Hier handelte es ſich 


Menſch zu Menſch 
Tagen vielfach zu außerordentlich günſtigen Ergebniſſen 


vermieden bleibt, daß durch den Abzug von Sparein⸗ 


haben. Die wenigen Kreditgenoſſenſchaften, die während 
Fortführung des Geſchäfts nicht tragbar iſt. Die Mit⸗ 


Mißwirtſchaft endgültig Schluß gemacht wurde. Die 
Kriſenzeit hat auch hier eben nur das beendet, was ſie 
angefangen vorfand. ; Br 
Wenn nun die Frage aufgeworfen wird, durch 


ſchaften während der Kriſe vor dem Schlimmſten be⸗ 
wahrt blieb, ſo iſt in erſter Linie darauf hinzuweiſen, 
daß die Schonung und Nachſicht einer verſtändnisvollen 
Haltung ſowohl den Mitgliedern als auch den Gläubi⸗ 
gern der Genoſſenſchaft zuzuſchreiben iſt. Dieſe ruhige 
Haltung iſt zweifellos die Folge der perſönlichen Be⸗ 
ziehungen, die bei einer gutgeleiteten Kreditgenoſſen⸗ 


um die Ausnutzung eines Vorſprunges, den ſich die Ge⸗ 
noſſenſchaften in jahrzehntelanger ruhiger Arbeit er⸗ 


worben haben. Es hat ſich gezeigt, daß das perſönliche 
Moment auch . 
entſcheidend iſt, und diefe perſönlichen Beziehungen, ins⸗ 


im Geld⸗ und Kreditgeſchäft letzten Endes 


beſondere das mühſam erworbene Vertrauen zwiſchen 
den Mitgliedern der Verwaltungsorgane und den Gläu⸗ 
bigern, iſt durch kein anderes Moment zu erſetzen und, 
wie es ſich gezeigt hat, auch nicht reſtlos durch die Wiin- 
delſicherheit der Sparkaſſen und auch nicht durch den 
Hinweis der Großbanken auf ihr nach vielen Millionen 
zählendes eigenes Vermögen. Die Verbindung von 
hat in den überwundenen ſchweren 


geführt, wie wir dies an zahlloſen, uns bekannt ge⸗ 

wordenen Vorgängen feſtſtellen konnten. a 
Die kommende Zeit erfordert nach unſerer Mei⸗ 

nung, daß dieſes zahlenmäßig nicht erfaßte Aktivum auch 


beſondere von all den Fällen, in denen Spaxeinlege 
vielleicht übereilt und durch unkontrollierbare Gerüt 
beeinflußt ihre Spareinlagen kündigten, die nun in den 
nächſten Monaten fällig werden. Hier muß unter allen 
Amſtänden eine perſönliche Einwirkung einſetzen, damit 


lagen in großem Umfange die Mittel der Genoſſenſchaft 
in einem Maße geſchwächt werden, das für eine ruhige 


glieder des Voritandes und auch dazu beſonders geeig⸗ 
nete Mitglieder des Aufſichtsrats, die ſich eines beſon⸗ 
deren Einfluſſes erfreuen, ſollten keinen Weg und keins 
Mühe ſcheuen, um die geängſtigten Spareinleger zu 
pna um fte fo zur Rücknahme der Kindigu 
emenen, : SE 


D 


Wenn die letzte große Finanzkriſe in ihrer ſtürmi⸗ 
ſchen Form auch als überſtanden gelten kann, eine ruhig 
verlaufende, aber im ſtetigen Fortſchreiten begriffene 
Vertrauenskriſe iſt geblieben und hat nicht aufgehört, 
ſchädigende Wirkungen auszulöſen. Es würde nicht zu⸗ 
treffen, wenn man annehmen wollte, daß auch bei dieſer 
ſchleichenden Kriſe eine gewiſſe Unſicherheit die Haupt⸗ 
Urſache ijt für die Zurückziehung der der Genoſſenſchaft 
anvertrauten Mittel Man wird berückſichtigen müſſen, 
daß ſelbſt in den beffer geſtellten Kreiſen der Sparein⸗ 
leger Verdienſtmöglichleiten immer feltener werden, und 
daß deshalb notgedrungen zur Beſtreitung der Geſchäfts⸗ 
koſten und der Ausgaben für die Lebensbedürfniſſe er⸗ 
ſparte Gelder immer mehr in Anſpruch genommen wer⸗ 
den müſſen. In unzähligen Fällen ſind auch Sparein⸗ 
leger gezwungen, die mühſam erübrigten kleinen Spar⸗ 
einlagen der Genoſſenſchoft zu entziehen, weil fie arbeits- 
los ſind und die Mittel dringend benötigen. Die Ver⸗ 
armung des deutſchen Volkes macht leider immer noch 
große Fortſchritte. Ein Ende in dieſer unglücklichen 
Entwicklung iſt nicht abzuſehen. Mit dieſer harten Tat⸗ 
jade müſſen alle Finanzinſtitute rechnen., und unſere 
Kreditgenoſſenſchaften, die in einer beſonders engen Be- 
ziehung zu ihren Spareinlegern ſtehen, würden fehler⸗ 
haft handeln, wenn ſie mit einem durch die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe bedingten Rückgang der Einlagen 
nicht rechnen würden. 

Auf der anderen Seite liegt den vorſichtigen Lei⸗ 
tern der Kreditgenoſſenſchaften die undankbare Pflicht 
ob, auf eine planmäßige Zurückzahlung der gewährten 
Kredite zu dringen. Wir kennen all die Einwände, die 
gegenüber einer ſolchen Forderung erhoben werden. Es 


eine Härte und techniſch unmöglich fei, die gewährten 
Kredite teilweiſe oder ganz zurückzuziehen. Mit ſolchen 
Ausreden ift nichts getan. Eine angemeſſene Rückfüh⸗ 
rung gewährter Kredite it jetzt mehr denn je zu einer 
Lebensfrage der Kreditgenoſſenſchaften geworden. Ob 
die Durchführung verhältnismäßig leicht oder ſchwer iſt, 
ob der Vorſtand ſich bei rückſichtsloſem Vorgehen, wenn 
die Fälle dies erfordern, Gegner erwirbt. darauf kommt 
es heute ganz beſtimmt nicht mehr an. Wir müſſen, wie 
ſchon geſagt, leider mit einem erheblichen Rückgong der 
der Genoſſenſchaft anvertrauten Mittel rechnen. Es kann 
manches getan werden, um die hierin liegenden Ge⸗ 
fahren abzuſchwächen, aber der Rückgang läßt ff nicht 
vermeiden. Er wird durch die Verhältniſſe erzwungen 
und wirkt deshalb doppelt hart für beide Teile. Es 
kommt auch nicht darauf an, was die zur Rückzahlung 
der Darlehen aufgeforderten Debitoren ſagen. Dieſe 
ſprechen ſelbſtverſtändlich von einer möglichſten Schonung 


aber keine Richtſchnur für die Haltung der Mitglieder 
der Verwaltungsorgane. Es muß im allgemeinen als 
eine Notwendigkeit bezeichnet werden, daß die fremden 
Mittel, die der Genoſſenſchaft trotz aller Bemühungen 
nach und nach verloren gehen, durch Rückzahlungen der 
Darlehnsnehmer ausgeglichen werden. Gemik, die 
Bilanzziffer der Genoſſenſchaften wird, wenn dieſe Maß⸗ 
nahme ſtreng durchgeführt wird, eine kleinere werden. 
Das iſt allerdings ſehr zu bedauern, aber immer noch 
das kleinſte Uebel. Was nutzt eine hohe Bilanzziffer 
bei verlorener Liquidität? 

Es iſt zweifellos ein Irrtum, wenn der Vorſtand 
iner Kreditgenoſſenſchaft glaubt, daß es möglich fei, die 
orenen Betriebsmittel durch Bankkredit zu erlegen. 
mag in kleinem Ausmaß und unter beſonderen 
mſtänden als Ausweg gelten können. Wenn aber an⸗ 


> 


enommen werden ſollte, daß der Bankkredit imſtande 


Ban Kontokorrent⸗ und Spareinlagen, zu erſetzen, 


Beteiligten begleitet ſein muß. 


wird immer wieder gejagt, daß es in der fetzigen Zeit 


ihrer Privatintereſſen. Das iſt auch ihr gutes Recht, 


5 fe verloxenes Betriebskapital, insbeſondere verloren⸗ 


o iſt dies ein grundlegender, höchſt gefährlicher Irrtum, - 
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der zweifellos von den A Folgen für alle 

ine Herabſetzung der 
Bilanzziffer hat manchmal auch den Vorteil, daß nun 
endlich, wenn auch zwangsläufig, die fremden Gelder zu 
dem eigenen Vermögen in ein beſſeres Verhältnis ge⸗ 
bracht werden. Der Rückgang der Betriebsmittel iſt 
noch nicht gleichbedeutend mit einer Schwächung des 
inneren wirtſchaftlichen Wertes der Genoſſenſchaft. In 
der jetzigen ſchweren Zeit liegt auch in der Ueberſichtlich⸗ 
keit der Geſchäfte bei einem Unternehmen mittlerer 
Größe zweifellos ein Vorzug und eine gewiſſe Sicherheit. 


Dieſe oben vorgetragenen Gedanken und Ratſchläge 
müſſen wohl als grundlegend gelten für alle Kredit⸗ 
genoſſenſchaften, die den kommenden Ereigniſſen in 
unſerem Wirtſchaftsleben mit Ruhe entgegenſehen wollen, 
Es wäre aber verkehrt, wenn man ſich auf die Beach⸗ 
tung dieſer grundlegenden und entſcheidenden Geſichts⸗ 
punkte beſchränken wollte. Es muß noch nach verſchie⸗ 
denen Richtungen hin energiſch zugefaßt werden, wenn 
größeres Unheil auf die Dauer vermieden bleiben ſoll. 
Wir denken hier zunächſt daran, daß nach den vorliegen⸗ 
den Reviſionsberichten die Sicherheiten für gegebene 
Darlehen vielfach unzureichend find, und außerdem läßt 
auch die Form oft ſehr viel zu wünſchen übrig. Wenn 
in einem beſonderen Falle der Schuldner erklärt, die 
geforderte Rückzahlung nicht leiſten zu können, dann 
muß zunächſt mit allen Mitteln danach geſtrebt werden, 
für das in Betracht kommende Darlehen eine größere 
Sicherung zu erhalten. Wenn in ſolchen Fällen der 
Schuldner Schwierigkeiten macht, dann darf man damit 
rechnen. daß Gefahr im Verzuge und ein rückſichtsloſes 


Zugreifen geboten iſt. Wenn mit oder ohne Zutun des 
Schuldners ſeine wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich ver⸗ 


ſchlechtert haben, dann kann es nicht Aufgabe der Kredit⸗ 
genoſſenſchaft ſein, dieſem Wandel der Dinge tatenlos 
zuzuſehen. Es iſt unter ſolchen Umſtänden geradezu eine 
Pflicht der Verwaltungsorgane, mit allen Mitteln die 
Beſtellung größerer, unter allen Umſtänden ausreichen⸗ 
der Sicherheiten wenn nötig zu erzwingen. Wie ſchon 
mehrfach betont, kann in der Jetztzeit die Gewährung 
neuer Darlehen nur in den allerſeltenſten Fällen in Be⸗ 
tracht kommen. So bleibt jetzt auch für den Auſſichtsrat 
Zeit genug, um alle Sicherheiten für gegebene Darlehen 
einer erneuten und verſchärften Kontrolle zu unterziehen. 
Die Mitglieder des Aufſichtsrates rechnen leider immer 
noch nicht genügend mit der bedauerlichen Tatſache, daß 
lich die Wertverhältniſſe aller Immobilien in raſchem 
Lauf dauernd ändern. und zwar nach unten. Die Ent⸗ 
wertung des Grundbeſitzes, iſtsbeſondere auch des länd⸗ 
lichen Grundbeſitzes, macht bedauerlicherweiſe immer noch 
n Es ift nun Sache des Aufſichtsrats, in der 
etzigen Zeit die geſtellten Sicherheiten daraufhin zu 
prüfen, ob ſte nach dem jetzigen Wertſtande ausreichen 
um die Genoſſenſchaft unter allen Umſtänden vor Ve 
luften zu bewahren; auch wenn Mitglieder des Mufa 
ſichtsrates zu den Schuldnern der Genoſſenſchaft gehören, 
müſſen deren Sicherheiten mit beſonderer Genauigkeit 
und Schärfe einer Neuprüfung unterzogen werden. 
Wenn ſich dann bei dieſer erneuten Prüfung ein größerer 
Mangel ergibt, wenn insbeſondere größere Darlehen 
nicht mehr als abſolut geſichert erſcheinen, dann muß in 
der einen oder anderen Form Rat geſchaffen werden. 
Wenn man unter ſolchen Umſtänden die Sache auf ſich 
beruhen ließe, beſſere Zeiten abwarten wollte oder wie 
ſonſt die Ausreden lauten mögen, dann würde auf die 
Dauer die Genoſſenſchaft die Folgen einer ſolchen Abſti⸗ 
nenzpolitik zu fühlen bekommen. Wir wollen bei dieſer 
Gelegenheit gern anerkennen, daß bei der Beurteilung 
der Außenſtände neben der gegebenen dinglichen Sicher⸗ 
heit auch die perſönliche Haftung des Schuldners, ſeine 
Familien⸗ und Geſchäftsverhältniſſe in Betracht gezogen 
werden müſſen. Die Auswirkungen unſerer Wirtſchaftss 
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frije find aber rückſtchtslos, oft genug können fte als 
grauſam bezeichnet werden. Mit ſchönen Worten und 
billigen Verſprechungen tit heute nichts mehr getan. Die 
Notzeit hat zu einem Kampf aller gegen alle geführt. 
Die Genoſſenſchaft iſt berufen, dieſem Kampf möglichſt 
ſeine Härten und Auswüchſe zu nehmen; aber ohne eine 
geſunde Realpolitik, den ſogenannten heiligen Egois⸗ 
mus, ind Bankgeſchäfte heute nicht mehr zu betreiben. 

Wir konnten in der letzten Zeit vielfach die Feſt⸗ 
ſtellung machen, daß manche Kreditgenoſſenſchaften ſich 
infolge der Entwertung des Grundbeſitzes gezwungen 
ſahen, in der Zwangsverſteigerung Grundbeſitz zu er⸗ 
werben oder fih, befer geſagt, mit dieſem zu belaſten. 
Im allgemeinen muß von der Erwerbung eines Grund⸗ 
ſtücks in der Zwangsverſteigerung abgeraten werden. Es 
iſt ſtets ernſtlich zu prüfen, ob der Verluſt der Forderung 
oder der Erwerb des Grundſtücks den größeren Schaden 
darſtellt. Wenn eine Genoſſenſchaft mit Grundbeſitz be⸗ 
laſtet iſt, der im offenbaren Mißverhältnis ſteht zu 
ihrem eigenen Vermögen und zum Umfange des Ge⸗ 
ſchäfts, dann iſt der erſte Schaden immer der beſte. Die 
Uebernahme des Grundbeſitzes in der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung führt erfahrungsgemäß letzten Endes zu einer 
Illtquidität, einer Feſtlegung der Werte, der nach 
menſchlichem Ermeſſen in abſehbarer Zeit nicht abzu⸗ 
helfen iſt und im Falle der Veräußerung iſt meiſtens 
der dann eintretende Schaden größer, als der Verluſt 
der Forderung geweſen wäre. Es gibt hier natürlich 
Ausnahmen, aber dieſe beſtätigen lediglich die Regel. 
Wenn einer Genoſſenſchaft Gefahr droht, zur Sicherung 
ihrer Forderung ein Grundſtück übernehmen zu mülſen, 


— 


mit ihm ſehr ſparſam umgehen. Wir müſſen 
daher prüfen, wie weit wir die wichtigſten Poſten auf 
der Ausgabenſeite einſchränken können. Den größten 
Aufwand an Betriebskapital erfordern gewöhnlich die 
Löhne, der Kunſtdünger und die Kraftfuttermittel. 
Außerdem wäre noch der Aufwand für Saatgut und 
Maſchinen zu erwähnen. 

Die Löhne können wir nur wenig beeinfluſſen, weil 
ſie durch Tarife feſtgelegt ſind. Der Landwirt kann 
lediglich den Arbeitserfolg von ſeinen Arbeitern ſteigern, 
um auf diefe Weiſe mit weniger Arbeitern auszukom⸗ 
men bzw. mit W Geldaufwand für die Arbeit 
einen höheren Wirkungsgrad von ihr zu erzielen. Bis 
zu einem gewiſſen Grade ift es durch eine beſſere Organt⸗ 
ſation der Arbeit und durch Anwendung von Leiſtungs⸗ 
löhnen möglich. Gelingt es aber dem Landwirt, die 
Arbeitsleiſtung ſeiner Arbeiter zu ſteigern, ſo werden 
ſich mit dieſer Steigerung gewöhnlich auch die Leiſtun⸗ 
gen der Tiere und Maſchinen heben. Denn der Menſch 
ermüdet viel raſcher als das Tier, während die Ma⸗ 
ſchine, abgeſehen von Betriebsſtörungen, dauernd einen 
gleichmäßigen Gang gewährleiſtet. Man ſollte daher 
nicht nur für jede Arbeit den geeignetſten Mann aus⸗ 
ſuchen, ſondern auch der allzu raſchen Ermüdung des 
Menſchen entgegenarbeiten. Bis zu einem gewiſſen 
Grade können wir dem letzteren Faktor durch verſchie⸗ 
dene Erleichterungen bei der Arbeit, auf die wir auch 
ſchon in unſerem Blatte hingewieſen haben, wie z. B. 
Schaffung von Sitzgelegenheiten, gerecht werden. Dieſem 
Ziel ſucht man weiter auch dadurch nachzukommen, daß 
man die Arbeitsgeräte in den verſchiedenſten Kombi 


um ijt das billigste Weihnachtsgeſchenk. Ghee, 


dann ſoll ſich der Vorſtand rechtzeitig, lange vor dem Ver⸗ 
kaufstermin, um einen wenigſtens einigermaßen zah⸗ 
lungsfähigen Käufer bemühen. Wenn ſie dann dieſem 
gegenüber gewiſſe Verpflichtungen übernimmt, fo tft dies 
immer noch tragbarer, als wenn fe das ſubhaſtierte 
Grundſtück kauft, um es ſpäter bei ſich bietender Gelegen⸗ 
heit zu verwerten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unter 
den heutigen Verhältniſſen der Vorſtand einer Genoſſen⸗ 
ſchaft verpflichtet tft, bet dem Vorgehen gegen fäumige 


Gläubiger oder bei dem Erwerb eines Grundſtücks in 


der Zwangsvollſtreckung ſtets vorher den Auſſichtsrat zu 
hören. Der Vorſtand braucht bei ſolchem Vorgehen eine 
Deckung, die in dem Beſchluß des Aufſichtsrats gefunden 
wird. Hier iſt ein Zuſammenwirken beider Verwal⸗ 
tungsorgane unerläßlich und naturnotwendig, 

Der Verlauf der Kriſe und ihre Neben⸗ und Nach⸗ 
wirkungen veranlaßt uns aufs neue, die alte Wahrheit 
von der Bedeutung des Wortes Selbſthilfe immer wie⸗ 
der in den Vordergrund unſeres Denkens zu ſtellen. Wir 
werden die Kriſe nur Überwinden, wenn wir alle Hoff⸗ 
nung auf uns ſelbſt ſtellen, dann werden wir beſtimmt 
nicht betrogen, denn tüchtige, ehrliche und getreue Arbeit 
hat ſich noch immer gelohnt. Ko. 


a -Londwirtichaftliche 
ach. und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


wie muß ſich unfere Wirtichaftsweife 
künſtighin geſtalten? 

i (8. Jortſetzung.) 

Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

„Mit Rückſicht darauf, daß das Kapital, wie wir 

Tjon dargelegt Haben, im Mindeftmah ſteht, müſſen wir 


nationen nebeneinander oder hintereinander koppelt. 
Auch durch Anwendung von Geräten mit höherer Lei⸗ 
ſtung will man den Arbettserfolg ſteigern. So wird 
z. B. der einreihige Igel durch den in 3 Reihen arbei⸗ 
tenden Federzahnkultivator, der einreihige Häufelpflug 
durch mehrreihigen (dreireihig) erſetzt. Die Firma 
Ventzki⸗Stolp baut 5reihige Univerfalgeräte zum Häu⸗ 
feln und Igeln. Ein ſolches Gerät bedeutet dem Ein⸗ 
ſcharpflug gegenüber eine 67prozentige Erſparnis an 
Pferde⸗ und eine 80prozentige Erſparnis an Männer⸗ 
ſtunden. Ebenſo zum Eggen verwendet man breitere 
Eggen als früher, um nicht nur die Menſchen⸗ und tie⸗ 
riſche Kraft beſſer auszunutzen, ſondern um gleichzeitig 
auch die Randſtreifenwirkung, die doch eine Art Leer⸗ 
lauf darſtellt, herabzudrücken. 

Anſtreitig werden alle dieſe Maßnahmen zur Sen⸗ 
kung der Arbeitskoſten beitragen. Will jedoch der Land⸗ 
wirt das Arbeits⸗ und Dünger⸗Konto in ſtärkerem 
Maße drücken, dann wird er ohne Aenderung 
der bisherigen Wirtſchaftsweiſe nicht aus⸗ 
kommen. Beſonderen Wert muß der Landwirt auch auf 
einen gleichmäßigen Arbeitsverlauf während des ganzen 
Jahres legen. Unter den wichtigſten für uns in Frage 
kommenden Kulturpflanzen erfordern die Hackfrüchte den 
größten Aufwand an Hand- und Geſpannarbeiten. In 
Wirtſchaften daher, in denen der Hackfruchtbau ſtark vers 
treten iſt, wird dieſe Fläche zugunſten eines ſtärkeren 
Futter⸗ bzw. Gründüngungsbaues eingeſchränkt werden 
mijjen; denn dieſe Pflanzen haben den Vorteil, daß jte 
einen bedeutend geringeren Arbeitsaufwand als die 
Hackfrüchte erfordern, daß ſte eine vorzügliche Vorfrucht 
für jede nachfolgende Kulturpflanze bilden und daß fie: 
gleichzeitig auch zur ſtärkeren Einſchränkung der zwei 
weiteren Konten, des Dünger⸗ und Kraftfuttermittel⸗ 
kontos, beitragen. ; A 


Iſt daher ein Betrieb nicht imſtande, den bisherigen 
Lohnaufwand zu tragen, dann bleibt für den Betriebs⸗ 
leiter kein anderer Ausweg übrig, als einen Teil der 
Arbeiter zu entlaſſen und die Fruchtfolge zu ändern. Die 
vielfach unter den Landwirten verbreitete Anſicht, daß 
man dadurch neue Arbeitsloſe ſchafft, die der Allgemein⸗ 
heit zur Laſt fallen, darf uns vor dieſem Schritt nicht 
urückhalten. Denn es iſt immer beſſer, der Mehrzahl der 
Arbeiter die Zukunft zu ſichern, als aus Mitleid, daß 
es den Entlaſſenen ſchlechter als bis dahin ergehen 
könnte, die Exiſtenz der Produktionsſtätte und ſomit 
auch der übrigen Arbeiter in Frage zu ſtellen. An erſter 
Stelle muß der Betrieb auf eine ſichere Grundlage 
geſtellt ſein; denn er iſt die Nährmutter nicht nur für 
den Betriebsunternehmet, ſondern auch für die Arbeiter. 
Und wir können keine größere ſoziale Tat begehen, als 
wenn wir von dieſem Geſichtspunkte aus unſere Maß⸗ 
nahmen treffen. ; 
Die Arbeiterreduzierung wird lediglich für größere 
Betriebe in Frage kommen, die auf fremde Arbeits⸗ 
kräfte angewieſen jind. Kleinere Landwirte, die Haupt: 
ſächlich mit ihren Familienmitgliedern die Arbeit in 
der Wirtſchaft bewältigen, werden bei ihrer bisherigen 
arbeitsintenfiven Form verbleiben, weil fie ſowieſo 
für den Lebensunterhalt ihrer Familie aufkommen 
müſſen. Sie werden verſuchen, den Arbeitserfolg weiter 
zu ſteigern, jeden Leerlauf, ſo weit nur möglich, auszu⸗ 
ſchalten und jene Produkte bevorzugen, bei denen noch 
eine Rente zu erwarten ilt. 
Was nun die Fruchtfolge ſelbſt anbetrifft, jo ift es 
ſelbſtverſtändlich nicht möglich, feſt umriſſene Vorſchläge 
für die Fruchtfolge zu geben, weil ſich ein ſolcher Plan 
nur auf Grund einer genauen Kenntnis der Wirtſchaft 
machen läßt. An Hand eines Beiſpiels wollen wir aber 
zeigen, daß man ohne weiteres durch eine dement⸗ 
ſprechende Auswahl der Kulturpflanzen den Wiriſchafts⸗ 
aufwand noch ſehr herabdrücken kann. Prof. Berkner 
macht in feiner vor kurzem erſchienenen Schrift „Une 
weltbedingte Wirtſchaftsführung“ eine Anzahl ſolcher 
Vorſchläge für Fruchtfolgepläne, die alle darauf hinaus⸗ 
laufen, das Arbeits- und Düngerkonto in der Landwirt⸗ 
ſchaft weitgehendſt zu ſenken. So könnte nach Prof. 
Berkner eine Fruchtfolge für leichtere Böden wie folgt 
ak 1. Saatlupine, 2. Roggen (z. T. Seradellaunter⸗ 
ſaat, z. T. als Zwiſchenfrucht, z. T. als Nachfrucht, 
Peluſchkengemenge. z. T. Zottelwicke), 3. Peluſchken⸗ 
gemenge zur Grünfütterung, etwas Zottelwicke, den Reit 
Liupinen, 4. ein Drittel Roggen, ein Drittel Hafer oder 
kleine Gerſte, ein Drittel Hackfrucht. 
In dieſem Falle entfallen nicht weniger als 50 Pro⸗ 
zent auf Lupinen und Futterbau, 42 Prozent auf Ge⸗ 
treidebau und nur 8 Prozent auf Hackfruchtbau. Der in 
der Wirtſchaft abfallende Stallmiſt wird den Hackfrüch⸗ 
ten gegeben, dann dem Roggen und Hafer des abtragen⸗ 
den Schlages und, ſoweit uns Stallmiſt noch zur Ver⸗ 
fügung ſteht, den Wieſen. Die Saatlupine wird frih- 
zeitig beſtellt, damit fie einen vollen Ertrag bringt und 
zeitig genug das Feld für den nachfolgenden Roggen 
räumt. Die Lupine iſt eine vorzügliche Vorfrucht für 
den Roggen und gleichzeitig wird der Boden durch die 
Wurzel⸗ und Stoppelrückſtände der Lupine an Stickſtoff 
bereichert, ſo daß eine ſtarke Einſchränkung der Stick⸗ 
ſtoffgaben zu Roggen möglich iſt. Der Roggen erhält 
4 T. Seradellaunterſaat, z. T. folgt ihm ein Peluſchken⸗ 
afergemenge zu Grünfutterzwecken, das im September 
enutzt wird. Ein kleiner Teil des Roggenſchlages er⸗ 
ält eine Zottelwicken⸗Roggenwinterſaat mit geſtaffelter 
antzeit, um das erſte Grünfutter im nächſten Jahr 
u liefern. Bei etwas beſſerem Boden kann eine im 
Auguſt ausgeführte Inkarnatkleeſaat die Futterreſerve 
erhöhen. Dem Roggen folgt im nächſten Jahr der Grün⸗ 
landſchlag. In Abſtänden von 4 Wochen durchgeführte 
Ausfaaten von Peluſchken⸗Lupinen⸗Hafergemenge ſichern 


m 


4 


! Bedeckung feine Gare und Feuchtigkeft verloren. Wir 
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mit Seradellaeinſaat nach Abfütterung des Roggen⸗ 
Zottelwickengemenges die Grünfütterung des Rindviehs 
bis zum September. Ein geringer Lupinenzuſatz erleich⸗ 
tert den Peluſchken das Verankern und verhütet das 
frühzeitige Abwelken der unteren Pflanzenteile. Min⸗ 
deſtens ein Drittel des Schlages erhält Gründüngungs⸗ 
lupinen, ihm folgen im 4. Jahr Kartoffeln und Rüben, 
während Roggen und Hafer nach dem Futtergemenge 
beſtellt werden. Soweit Stallmiſt vorhanden iſt, wird 
er auf die abgefütterte Fläche gefahren, gebrettet und 
untergepflügt. Mineraldünger erhält nur der Roggen 
(Schlag 2), Schlag 4 nur dort, wo kein Stallmiſt hin⸗ 
gekommen ſein ſollte. Künſtlicher Stickſtoffdünger wird 
nur verabreicht, wenn die Leguminoſen ſtellenweiſe oder 
gen verſagt haben ſollten. Bei dieſer Fruchtfolge iſt die 

rbeitsverteilung gut, das Lohnkonto gering und der 
n und Kraftfutteraufwand ſehr ſtark herab⸗ 
gedrückt. 


Und nun möchten wir noch auf einige Richtlinien, 
die wir bei der Aufſtellung eines Fruchtfolgeplanes be⸗ 
rückſichtigen ſollten, eingehen. Wir ſtützen uns dabei auf 
die Ausführungen des Dipl.⸗Ldw. Halle in ſeiner Schrift 
„Wie richte ich meine Siedlerwirtſchaft ein?“ zu dieſer 
Frage, weil fie uns eine billigere Wirtſchaftsweiſe ges 
währleiſten und deshalb beſonders in der gegenwärtigen 
Zeit ſehr beachtenswert ſind. Herr Halle teilt die Feld⸗ 
früchte in drei Gruppen ein und ſpricht von Stützfrüch⸗ 
ten, von anlehnungsbedürftigen und von anſpruchsloſen, 
abbauenden Früchten. Unter Stützpflanzen ſind nach 
Halle ſolche zu verſtehen, die befähigt ſind, den nachfol⸗ 
genden Früchten eine Stütze zu ſein, die alſo das 
Knochengerüſt der ganzen Fruchtfolge vorſtellen, um die 
ſich das Heer der anderen Früchte herumgruppiert. An⸗ 
lehnungsbedürftige Früchte ſind ſolche, die eine gute 
Vorfrucht, eine Anlehnung an eine Stützfrucht verlan⸗ 
gen, weil ſie ſelbſt anſpruchsvoll und verwöhnt ſind und 
ihren Nährſtoffbedarf aus eigener Kraft nicht voll be⸗ 
friedigen können. Sie ſind darauf angewieſen, daß an⸗ 
dere ihnen dienen, für ſie arbeiten, und zwar entweder 
durch eine Anreicherung des Bodens an Nährſtoffen und 
an den ſo wichtigen kleinen Lebeweſen im Acker, den 
Bakterien, oder durch eine Art Vorverdauung, indem ſie 
die feſteren Nährſtoffe in leichtlösliche Formen über⸗ 
führen. Es find anſpruchsvolle teure Geſellen, die ihre 
Herrſchaft dem ganzen Fruchtfolgeſyſtem aufzwingen. Die 
anſpruchsloſen abbauenden Früchte ſind im Gegenſatz zu 
den anlehnungsbedürftigen Früchten beſcheiden und 
billig, da ſie an die Vorfrucht keine großen Anſprüche 
ſtellen und es ſogar vertragen, 2 Jahre hintereinander 
auf demſelben Ackerſtück angebaut zu werden. 


Bei dieſer Einteilung kommt es weniger auf den 
Entzug der Nährſtoffe daj die einzelnen Kulturpflan⸗ 
en als vielmehr auf die Bodenbeſchattung durch dieſe 
Pflanzen an. So entzieht der Hafer infolge ſeines 
ſtarken Wurzelſyſtems bedeutend mehr Nährſtoffe aus 
dem Boden als die Gerſte. Und doch ift er eine beſſere 
Vorfrucht als die Gerſte, weil er mit ſeinen dichten 
Blattmaſſen den Boden bis zur Ernte deckt. Die Gerſte 
hingegen ſteht dünn und läßt die Sonne auf den nackten 
Boden ſcheinen, ſo daß die Feuchtigkeit des Bodens ver⸗ 
dunſtet und alles Leben im Boden, die Gare, vernichtet 
wird. Der Boden unter Hafer iſt kurz vor der Ernte 
noch weich und elaſtiſch wie ein Teppich, während er 
unter der Gerſte hart und tot wird. Aus dieſem Grunde 
gedeiht auch der Weizen und Roggen ſtets bedeutend 
beſſer nach Hafer als nach Gerſte. Denn die Nachfrucht 
kann nur im lebenden Boden gut gedeihen. Deshalb 
verſagt auch nur allzu oft die Nachfrucht nach kümmer⸗ 
lich entwickelten Rüben oder Klee, obzwar der Nährſtoff⸗ 
entzug bedeutend geringer war als bei einer guten 
Ernte. Der Boden hat aber wegen der unzulänglichen 
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müſſen daher der Beſchattung des Bodens und der För⸗ 
derung der Bodengare ſowie ihrer Erhaltung im Boden 
ein viel größeres Augenmerk ſchenken als es bis jetzt der 
Fall war, Dieſem Ziel werden wir durch Unter⸗ und 
Stoppelſaaten und durch eine raſche und intenſive Gare⸗ 
Bearbeitung nach der Ernte am beſten entſprechen. Doch 
auch während der Vegetation werden wir durch dement⸗ 
ſprechende Pflegemaßnahmen darauf achten miijjen, Da: 
mit die Pflanzen ſich raſch entwickeln und den Boden 
ſchnell decken. Daraus folgt auch weiter, daß wir nur 
ertragſichere Pflanzen anbauen ſollen, weil uns ſonſt 
nicht nur Verluſte aus der Mißernte entitehen, ſondern 
weil ſich die ſchlechte Ernte auch auf die Nachfrucht aus⸗ 
wirkt. 

Aus dieſen Ausführungen können wir ohne weiteres 
uns ſchon ein Urteil bilden, welche Pflanzen zu den ein⸗ 
zelnen Gruppen gehören. Zu den Stützpflanzen werden wir 


nicht nur die Hackfrüchte, ſondern alle Früchte, die infolge 


guter Blattentwicklung und hoher Ernten den Boden gut 
beſchatten, zählen. Sind fe zu guter Blattentwicklung 
fähig, im Ertrag aber unſicher, ſo ſind ſie nur als bedingt 
gute Stützpflanzen zu bezeichnen. So kann in nicht zu 
trockenem Klima auch der Hafer, wenn er nach einer guten 
Vorfrucht ſteht und ſich infolgedeſſen üppig entwickelt 
hat, zu den Stützpflanzen gezählt werden. Auf der an⸗ 
deren Seite können auch Hülſenfrüchte nur bedingt gute 
Stützpflanzen ſein, wenn ſie leicht verſagen. So iſt z. B. 
Klee als keine gute Vorfrucht anzuſprechen, wenn er nach 
dem erſten Schnitt infolge Trockenheit lange Zeit ohne 
Nachwuchs der brennenden Sonne ausgeſetzt war, ſo daß 
die Bodengare zum großen Teil wieder verloren ging. 
Es iſt dann viel beſſer, ſofort nach dem erſten Schnitt 
den Boden zu ſchälen, um den Boden feucht und gar zu 
erhalten. 
Z3au den anſpruchsvollen Pflanzen gehören, wie hier 
ſchon dargelegt wurde, jene, die nicht nur an den Boden 
hohe Anſprüche ſtellen, ſondern die ihn gleichzeitig auch 


in einem ſchlechten Zuſtand zurücklaſſen, weil die Gate | 


infolge der geringen Beſchattung des Bodens durch dieſe 
Pflanzen verloren ging. Die wichtigſten Vertreter dieſer 
Gruppe ſind Weizen und Gerſte. Bei der Aufſtellung der 
Fruchtfolge ſollte man daher darauf achten, daß eine an⸗ 
ſpruchsvolle Pflanze nach Möglichkeit hinter einer Stütz⸗ 
frucht folgt. An die anſpruchsvolle Pflanze kann ſich 
dann eine anſpruchsloſe anreihen. 

Weiter iſt zu bedenken, daß die Fruchtfolge arbeits⸗ 
techniſch keine Schwierigkeiten macht und daß Pflanzen, 
die ſich wegen Ausbreitung der gleichen Schädlinge nicht 
untereinander vertragen, nicht zu raſch aufeinander fol⸗ 
gen. Das trifft zu bei Rotklee auf Rotklee, Rotklee auf 
Erbſen, Erbſen auf Erbſen, Zuckerrüben auf Zuckerrüben 
und Hafer. Auf ſtickſtoffreichen Böden muß man auch 
den Anbau von Weizen auf Klee oder auf Hülſenfrüchte 
vermeiden, um die Roſtgefahr nicht zu fördern. 

Wenn wir den hier kurz skizzierten Grundſätzen bei 
der Aufſtellung der Fruchtfolge entſprechen, ſo haben wir 
die Möglichkeit, mit geringerem Arbeits⸗ und Dünger⸗ 
aufwand auszukommen und uns gleichzeitig das Futter 
aus der eigenen Wirtſchaft zu ſichern. 

Neben dieſen allgemeinen Organiſationsfragen ſollten 
auch ſcheinbare Kleinigkeiten gut durchdacht werden, weil ſie 
uns ebenfalls viel Geld einſparen können. So ſollte man ſich 
ſtets gut überlegen, in welcher Reihenfolge und zu welcher 
Zeit die einzelnen Arbeiten ausgeführt werden mijlen. Wenn 
wir als Beiſpiel die Bodenbearbeitung herausgreifen, jo läßt 
ſich nur dann Qualitätsarbeit verbunden mit dem geringſten 
Kraftaufwand leiſten, wenn der Boden den richtigen Feuchtig⸗ 
keitszuſtand aufweiſt, weil er nur in dieſem Zuſtand den ge⸗ 
ringſten Widerſtand den Bodengeräten entgegenſetzt und 
gleichzeitig auch am beſten krümelt. Wir werden nicht nur 
die Pferde ſchonen, ſondern gleichzeitig auch an Arbeitsgängen 
ſparen. Haben wir aber dieſen Zeitpunkt erfaßt, dann müſſen 
wir mit aller Gewalt darauf hinarbeiten, daß wir möglichſt 


* 


ſtellen, fo wird der Ertrag ſelbſt kaum beeinflußt, ob die Pflanzen 


das Verenden von Schweinen nach Aufnahme vermilbter 


diel leiſten, weil dieſer günſtige Zeitpunkt an eine kurze Friſt 
gebunden iſt. x 
G' ſei noch ein Betjpiel angeführt, das uns deutlich zeigt, 
daß bei gleichem Erfolg der Arbeitsaufwand doch verſchieden 
ausfallen kann, und wie notwendig es daher ift, jede Mak- 
nahme, die wir treffen wollen, zu überlegen. So braucht jede 
Pflanze für ihre gute Entwicklung eine beſtimmte Fläche 
Boden, die je nach Boden und Klima in gewiſſen Grenzen 
ſchwankt. Wenn wir z. B. annehmen, daß bei Kartoffeln 
47 000 Pflanzen je ha in einer Wirtſchaft das Optimum dar⸗ 


bei einer größeren Reihenentfernung enger in der Reihe 
ſtehen oder umgekehrt, wenn nur jeder Pflanze dieſe optimale 
Fläche zur Verfügung ſteht. Wir bekommen aber dieſelbe 

Anzahl Pflanzſtellen je ha heraus, ob wir auf 14x22 oder 
15½ mal 20 Zoll die Kartoffeln ſetzen. Und doch wird der Häufel⸗ 
pflug und Igel bei 22 Zoll Reihenentfernung um rund 10% 
mehr leiſten als bei einer Reihenentfernung von 20 Zoll. 


Schließlich kommt es auch auf die ſachgemäße Ausführung 
der Arbeit ſelbſt an. Wir greifen wiederum die Saattiefe bei 
den Kartoffeln heraus, die ja auch für jede andere Kulturpflanze 
von Wichtigkeit iſt. Wurden die Kartoffeln flach gepflanzt 
(hinter der Pflanzlochmaſchine), ſo ſtieg der Ertrag um 16 bis 
25% gegenüber den tiefer gepflanzten Kartoffeln (hinter dem 
Ringelpflug). Weiter war der Stärkegehalt bei den flach unter⸗ 
gebrachten Kartoffeln um 26% höher und beim Ausgraben 
wurde eine höhere Leiſtung von 20% gegenüber den tiefer 
gepflanzten Kartoffeln erzielt. Auch blieben von den tiefer 
liegenden Kartoffeln 47% mehr in der Erde als bei den flach 
untergebrachten. > > 

Schon dieſe wenigen Ausführungen zeigen uns zur Ge- 
nüge, daß wir auch bei der Organiſation der Arbeit noch ver⸗ 
ſchiedene Sparmöglichkeiten haben, die nicht überſehen werden 
i wenn wir unſere Produktionsweiſe weiter verbilligen 
wollen. 


von milbenhaltigen Futtermitteln. 
Von Dr. G. Clauß. ee 
In den Futtermitteln kommen ſehr oft lebende 
Milben, Milbeneier und Milbenkot vor. In der Mehr⸗ 
zahl handelt es ſich um ſtärkehaltiges Futter oder Miſch⸗ 
futter mit ſtärkehaltigen Gemengteilen. Es ſoll kurz auf 
die Gründe eingegangen werden, die eine Beanſtandung 
ſolcher milbenhaltiger Proben notwendig machen, beſon⸗ 
ders da nach gemachten Erfahrungen die außerordent⸗ 
liche Schädlichkeit dieſer Tiere — es kommen hauptſäch⸗ 
lich bie jog. Mehlmilben in Frage —, nicht genügend 
beachtet wird. 5 ; 
Von den Einſendern der Geflügelfutter wurde uns 
in vielen Fällen angegeben, daß die Legetätigkeit der 
Hühner nachließ und der Geſundheitszuſtand der Tiere 
nicht normal war. Vereinzelt wurde von zahlreichen 
Todesfällen bei Kücken und auch erwachſenen Tieren be⸗ 
richtet, wobei die Krankheitserſcheinungen in Durchfall, 


regelmäßig ein mehr oder minder ſtarker Beſatz an Mil⸗ 
ben feſtgeſtellt werden. Sehr empfindlich ſcheinen auch 
die Pferde zu ſein, worüber zahlreiche Beobachtungen 
vorliegen. Nach Verabreichungen milbenhaltigen Futters 
traten kolikähnliche Erſcheinungen, Magen⸗ und Dar 

entzündungen, Nierenkolik, Entzündungen der Atmungs⸗ 
organe und Lähmungen auf, die in vielen Fällen zum 
Tode führten. Weiterhin finden ſich Mitteilungen über 


Nahrung. Man kann alſo ſagen, daß Verfütterung von 
milbenhaltigen Futtermitteln an Haustiere meiſt gu 
ſtarken Magen⸗ und Darmerkrankungen führt. Immer⸗ 
hin iſt auch ein Fall bekannt geworden, bei dem die 
Mehlmilben bei Pferden auch die Haut angegriffen 
haben, und es ſei in dieſem Zuſammenhang auf die 


 „Büderkräße" hingewieſen, die man ebenfalls auf An- 
griffe der Mehlmilben zurückgeführt hat. 

-~ gür das Zuſtandekommen der Geſundheitsſtörungen 
tit wahrſcheinlich eine Reizwirkung der lebenden Milben 
weniger von Bedeutung, obgleich dieſe Frage noch nicht 


ch um eine teilweiſe ſehr ſtarke Giftwirkung, die nach 
den Feſtſtellungen von Prof. Dr. A. Haſe auch von toten 
Milbenteilen und Milbenkot, dem Milbenſtaub, der ſich 
reichlich in ſtark vermilbten Futtermitteln findet, aus⸗ 
eübt wird. Vermutlich kommt außerdem auch noch eine 
og. allergiſche Wirkung der Milben und ihrer Aus⸗ 
ſcheidungen in Frage. Unter Allergie verſteht man eine 
entweder angeborene oder erworbene Empfindlichkeit 
einzelner Individuen gegen beſtimmte nur ſie krank⸗ 
machende Stoffe, wie das z. B. beim Heuſchnupfen der 
got iſt. In der Tat hat Haje bei Verfütterung von 

ilbenſtaub an weiße Mäuſe ein ſehr unterſchiedliches 
Verhalten der Verſuchstiere feſtgeſtellt. Während ein 


ringe Schädigungen gezeigt. Da nun auch manchmal 
angegeben wird, daß milbenverſeuchte Futtermittel den 
Haustieren nichts geſchadet haben, ſo glaubt Haſe, daß 
dieſe widerſprechenden Beobachtungen u. A. auf ver- 
ſchiedene Empfindlichkeit der Haustiere zurückgeführt 
werden können. Es iſt jedoch zu bedenken, daß ſich auch 
bei Tieren, die an und für ſich wenig empfindlich ſind, 
bei längerer Verabreichung milbenhaltigen Futters eine 
Steigerung dieſer Empfindlichkeit und damit das Auf⸗ 
treten von Krankheitserſcheinungen einſtellen kann. Um- 
gekehrt iſt natürlich auch eine allmähliche Abnahme der 
Empfindlichkeit möglich. Wie dem auch ſei, ſoviel iſt 
ſicher, daß milbenverſeuchte Futtermittel in vielen Fällen 
a a ſchweren Erkrankungen und Todesfällen der Nutztiere 
RR Rh gegeben haben und ſomit eine große Gefahr 

den. ; l Ba 


Nun beſitzen die Milben ein Entwicklungsſtadium, 
in dem ſie für ſie ungünſtige Verhältniſſe ſehr gut über⸗ 
ſtehen und durch Inſekten aller Art (z. B. Fliegen) leicht 
verſchleppt werden können. Die Futtermittel haben ſomit 
meiſt überall Gelegenheit, mit dieſen Dauerformen der 
Milben infiziert zu werden. Die Arſache für ein ſtärkeres 
Auftreten und eine Vermehrung der Milben iſt vor 
allem in erhöhter Feuchtigkeit der Futtermittel zu ſuchen. 
Werden ſie an Orten gelagert, die nicht ſehr trocken ſind, 


meiſt außerordentlich raſch, da pflanzliche und tieriſche 
Subſtanzen (insbejondete Stärke) begierig Waſſer aus 
der Luft aufnehmen. Weiterhin kann bei Miſchfuttern 
; ein Gemengteil, der feucht iſt, den Waſſergehalt der ge- 
ſamten Maſſe oder einzelner Partien ſoweit erhöhen, 
daß die Milben geeignete Lebensbedingungen finden. 
Man hat feſtgeſtellt, daß ein Waſſergehalt von 14 bis 
18 Prozent für das Leben dieſer Vorratsſchädlinge am 
günſtigſten iſt, während ſie bei 13 Prozent und weniger 


nicht vermehrungsfähig find, Die ihnen am beiten zu- 


pene Temperatur iſt 18—24 Grad Celſius. Es ift da- 
her leicht zu verſtehen, daß gerade in Den Sommer: 
monaten, beſonders in feuchtwarmen Jahren, die Gefahr 
der Vermilbung außerordentlich groß iſt und erhöhte 
Sorgfalt auf die Lagerung aller Futtermittel zu ver⸗ 
wenden ift. Sie müſſen in trockenen Räumen in mög⸗ 
lichſt dünner Schicht ausgebreitet und öfters umge⸗ 
ſchaufelt werden. Sy 
Eine einfache Probe auf ſtärkeren Befall durch 
ende Milben beſteht darin, daß man etwas von dem 
prüfenden Futtermittel auf ein Blatt Papier ſchüttet 
t zwei kleinen glatten Brettchen oder Glasſcheiben 
zuſammendrückt, wobei die Seitenwände 
ichſt ſteil abfallen ſollen. An dieſen ſchrägen Seiten⸗ 
en kommen dann durch die Bewegung der Milben 
zelne Futtermittelteilchen ins Rutſchen und gleiten 


+ 


fiher beantwortet werden kann. Vielmehr handelt es 


Teil von ihnen verendete, haben einzelne Tiere nur ges | 


ſo ſteigt ihr Waſſergehalt wenigſtens an der Oberfläche 


herab, oft fallen auch die kleinen, mit dem bloßen Auge 


Er 


nur ſchwer zu erkennenden Milben ſelbſt herunter. Bei 
maſſenhaftem Auftreten der Milben läuft die Probe an⸗ 
ſcheinend von ſelbſt auseinander. Die Anweſenheit von 
toten Milben und Milbenunrat iſt natürlich nur mikro⸗ 
ffopijh feſtſtellbar. 

Sit ein Futtermittel vermilbt, fo tft es vor der Ber- 
fütterung zu dämpfen, zu kochen oder bei 55—65 Grad 
zu darren. Soweit Erfahrungen vorliegen, hat ſich nach 
dieſer Behandlung keine Schädigung der Haustiere mehr 
gezeigt. Doch ſollen trotzdem ſtark vermilbt geweſene 
Partien zuerſt nur vorſichtig in kleinen Mengen ver⸗ 
füttert werden, u. U. nach Miſchung mit geſundem 
Futter. Treten keine Geſundheitsſtörungen auf, ſo kann 
eine Steigerung der Gaben ſtattfinden. 

Zum Schluß fei darauf verwieſen, daß bei maſſen⸗ 
haftem Auftreten der Milben auch eine gründliche Säu⸗ 
berung der Lagerräume nötig iſt, wobei man beſonders 
auf etwa vorhandene Spalten zu achten hat. Die Böden 
und andere Holzteile ſind mit heißer Soda⸗ oder Seifen⸗ 
löſung zu ſcheuern und die Wände zu kalken. Daneben 
kommt — vorausgeſetzt, daß einwandfrei abdichtbare 
Lagerräume vorhanden ſind — Ausſchwefeln oder Durch⸗ 
gaſung mit Blauſäure (Zyklon) in Frage. 


| Landwirtſchaftliche Dereinsnahrichten | 


Sitzung des Ausſchuſſes für Juckerrübenbau. 


Der Ausſchuß für Zuckerrübenbau veranſtaltet am 8. Dezember, 
um 2 Uhr nachm. im Sitzungsſaale der WS. eine Sitzung mit 
folgender Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorſitzenden über die Wirtſchaftslage, fomeit 

fie mit dem Zuckerrübenbau und beffen Verwertung zu⸗ 
— ammenhängt. 5 SA 
2. Ausſprache über die Verwertung der Überkontingentrüben. 
3. Freie Anträge und Verſchiebenes. SSE 
22 u dieſer Sitzung find nicht nur Mitglieder bes Buderrüben« 
Ausſchuſſes, ſondern auch an dem 5 intereſſierte 
Mitglieder der WIG freunblichſt eingeladen. 

ra 3 findet eine Sitzung des Ausſchuſſes für Rindvieh⸗ 
zucht ſtatt, die von den Teilnehmern der Zuckerrüben⸗Ausſchuß⸗ 
Sitzung ebenfalls beſucht werden kann. 

: > s SotdermanitPrzyborówły, 

Vorſitzender. 


Sitzung des Ausſchuſſes für Bindviehzucht. 


Der Ausſchuß für Rindviehzucht hält am 3. Dezember, um 

4 Uhr, eine Sitzung im kleinen Saal des Ev. Vereinshauſes in 

ofen ab, zu der nebit ben Ausſchuß mitgliedern auch alle renier 

ten Mitglieder der WLO freundlichſt eingelaben werben. Für bieje 
Sitzung ift folgende Tagesordnung vorgeſehen: 

1. Bericht des Vorſitzenden über die Lage auf dem Viehmarkt. 

2. Ausſprache über die Verwertung der Überkontingentrüben 

und ihrer Nebenprodukte. 5 a 

8. Distujfton über gemachte Erfahrungen bei der Behandlung 

der Maul- und Klauenſeuche. re, 

4. Freie Anträge und Verſchiedenes. 

Ein von Herrn Veterinär⸗Rat Bambauer vorgeſehener Vortrag 
über Anzeigepflicht der Seuchen und über Schadenerſatz für die 
an Seuchen gefallenen Tiere mußte für eine ſpätere Sitzung ver⸗ 
ſchoben werden. Sondermann ⸗Przyborowko. 

Vorſitzender. 


Sitzung Des ec und des Kreisbauernvereins 
x ofen, BR 
Gemeinſame Sitzung am Dienstag, dem 1. e 1931, 
nachm. 24 Uhr im kleinen le des Evang. Vereinshauſes in 
oſen. Tagesordnung: 1. Geſchäftliches, 2. Vortrag des 
errn Dr. Kaßnitz von der Sano e e ammer 
ommern über bas Thema: „Neuzeitliche Erkenntniſſe über 
die Stalldungbehandlung und deren betriebswirtſchaftliche Be⸗ 


deutung“. wino | 
Bezirk Bolen I. 
Verſammlungen: Low. Verein re Sonnabend 28, Ik, 
nachm. 4 Uhr bei Jochmann. Ldw. Verein Zlotnik: Sonntag 
29. 11., nachm. 4 Uhr bei Heinrich in Boh In obigen zwe 
n ſpricht Herr Diplomlandwirt Bußmann über das 
Thema: „Wie kann der Landwirt auch heute noch feine Wirte 
ſchaft rentabel an dm. Verein Żabno: Freitag, 4, 12, - 
vorm. von 11—1 Uhr Gartenbe Agu unter Leit ee 
Dir. i ra Treffpunit be Herrn Peter ańmittags 
t 


von 2—4 
: „Endergebnis der 
(Fortiegung auf Pelie 748) 


Tal 


Für die Candfrau 


(Baus: und Hofwiriſchaft, Klelntierzucht, Gemſiſe⸗ und Obfiban, Seſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Es naht die liebe Weihnachtszeit, 
jie will die Erdendunkelheit 
mit ihrem Licht erhellen. 


© Weihnachtszeit, du ſchöne Seit! 

Lange vor Weihnachten kann es geſchehen, daß uns beim 
Räumen der Chriſtbaumſtänder zwiſchen die Hände kommt 
oder die Schachtel mit „der Krippe“, vielleicht auch nur ein 
Stümpfehen Weihnachtslicht, ein kleines Kleiſterwerk von 
Kinderhand und plötzlich rührt ein für" Erinnern an unfer. 
Herz: an ſelige Weihnachtsabende, an Tannenduft und Kerzen⸗ 
glanz, an Kinderjubel und Kinderſang. „Ach — Weihnachten.“ 
Wohl mitten im Sommer hat uns das Wunderwort mit ſeinem 
Zauber geſtreift. Und ſpäter, die Tag⸗ und Nachtgleiche iſt 
gerade vorüber, da leſen wir im Geſchäftsteil der Zeitung ſchon 
das erſte „Weihnachtsangebot“; — nun ift Pe nicht 
mehr weit! Wir geben acht, ob wir nicht irgend einen Herzens⸗ 
wunſch ganz nebenher erraten und machen gelegentlich auch 
ſchon Einkäufe, — je eher wir damit anfangen, deſto beſſer 
für die Geſchäftsleute und — für uns ſelbſt. Und jetzt iſt's 
wirklich: bald Weihnachten. 

Nun Aa 1 die Tage der Lichte des Jahres grünen 

Kranz, 
Sie raunen von heil'ger Gejchichte und tragen feſtlichen 

Glanz! 
„Und tragen feſtlichen Glanz.“ Das ift es; das ift der 
Awventswochen ſchönes Vorrecht und der Hausmutter liebe 
Pflicht: fie herauszuheben aus dem gewohnten Einerlei, den 
Alltagsſtaub von ihnen abzuſtreifen und dieſen kurzen, nebel⸗ 
verhangenen, winterdunklen Dezembertagen ein Feierkleid 
umzulegen. Dazu gibt es viele Möglichkeiten; manch alter 
Brauch iſt wieder aufgelebt, manch ſchöne Sitte hat ſich ein⸗ 


ebürgert, und manche Familie hat ſchon ihre eigene Art, eine | 


feſte Überlieferung darin ausgebildet. In vielen deutſchen 
an ſchmückt z. B. vom erſten Advent an der grün duftende 

anz von Tannenzweigen über dem großen Tiſch das Wohn⸗ 
immer; er trägt zuerſt ein Lichtlein, dem ſich an jedem Advents⸗ 
A ein weiteres hinzugeſellt. Allabendlich, oder auch nur 
Sonntags verſammelt ſich alt und jung bei ihrem Schein, 
und dann klingen die lieben, alten Weihnachtslieder (einige 
von ihnen, die Kleinodien, dürfen nicht zu oft angeſtimmt 
werden). Wo der Adventskranz ſchon am Vorabend aufge⸗ 
hängt wird, findet die Mutter (trotzdem es Sonnabend iſt!) 
wohl ſo viel Zeit, um vor dem Schlafengehen, ganz im 
Dunkeln, — „aber wie weihnachtlich durften die Tannen⸗ 
weiglein“ — mit ihren Kindern: „Wie ſoll ich dich emp⸗ 
bangen“ zu ſingen. Denn über all dem holden Rankwerk 
der freudenbriugenden Zeit wollen wir die Hauptſache nicht bete 
geilen daß über dem „lieben, heiligen Advent“ die Weihe 
nnerer Einkehr und Sammlung liege. : ; 

Wo es ſchwierig ift, den Adventskranz von der Dede 
herabhängend anzubringen, ſtellt man ſich einen einfachen 
Ständer her aus einem Holzklotz, in dem eine ca. 50—60 cm 
hohe Stange befeſtigt iſt; er wird hübſch angeſtrichen und der 
Kranz mit bunten Bändern daran angebracht. Schließlich 
braucht der Kranz auch nur auf der Kommode oder einem 
Tiſchchen zu liegen, aus ſeiner Mitte erhebt ſich dann viel⸗ 
leicht eine „Adventsroſe“, die beim abendlichen Singen einen 
jo en, warmen Glanz und weihnachtliche Stimmung bete 

tet. Man nimmt dazu ein hohes Weinglas mit rundem 
Kelch, der mit „Roſenblättern“ aus rotem oder roſa Seiden⸗ 
papier beklebt wird, aa grüne Kelchblätter und einen | 
grün umwickelten Stiel bekommt. Das Glas füllt man genau 
wie ein ſogenanntes Nachtlämpchen, mit etwas Waſſer, knapp 
zur Hälfte mit gutem Brennöl und giebt ſchließlich ein Schwim⸗ 
merchen mit Docht darauf. Es wäre noch vom Advents⸗ 
re von Adventsſternen und Abventslaternen zu bez 

R 


All die Lichtlein und Freudenflämmchen, die wir ent 
zünden, erhellen wie eine ſchimmernde Kette die dunkelſten 
Wochen des Jahres und wollen doch nichts anderes fein als 
Mahnung und Verheißung, als Sinnbild und Gleichnis fe 
die eine große Sehnſucht der Menſchenherzen: 

„Du ew'ges Licht geh da herein 
Und gib der Welt ein'n neuen Schein. 
Es leucht't wohl mitten in der Nacht 
Und uns des Lichtes Kinder macht.“ 
M. v. Treskow⸗Radojeſoo. 


Arbeiten im Monat dezember. 


Im Haufe herrſcht ein geheimnisvolles Walten, 
denn ein jeder iſt bemüht, ſeinen nächſten Angehörigen 
ein liebes Geſchenk anzufertigen oder doch herbeizu⸗ 
ſchaffen. 

Wir bitten unſere Leſerinpen, die ihre Weihnachts⸗ 
einkäufe in der Stadt Wojen machen wollen, dies am 
1., 2. und 3. Dezember d. Is. zu tun, und zwar auf der 
Handarbeits⸗Ausſtellung des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen, die diesmal nicht wie bisher in den Räumen 
des Zoologiſchen Gartens ſtattfindet, ſondern in den 
Räumen des „Belvedère“, ul. Marſzalka Focha 18, am 
Bahnhof. (Programm der Handarbeits⸗Ausſtellung auf 
Seite 748.) Den Verhältniſſen der Zeit angepaßt, wer⸗ 
den diesmal hauptſächlich beſonders preiswerte praktiſche 
Sachen und gediegen gearbeitetes, billiges Kinderſpiel⸗ 
zeug ausgeſtellt. Wir erinnern alle Hausfrauen daran, 
daß ſie durch Einkäufe ihrer Weihnachtsgaben auf der 
Handarbeits⸗Ausſtellung viel dazu beitragen können, die 
ſchwere Not der Heimarbeiterinnen zu lindern. ; 
Der Nahrungsverbrauch der Bienen iſt in diejem 
Monat ein geringer. Ihr Geräuſch muß, wenn man das 
Ohr an den Korb legt, ein gleichmäßiges Brummen 
ſein; ähnelt es aber einem lauten Brauſen, dann iſt 
irgend etwas nicht in Ordnung. 

Im Obſtgarten ſind jetzt leicht die Neſter der 
Goldafterraupe zu finden, [fe werden entfernt und vers 
brannt. Reiſer zur Frühjahrsveredelung werden jetzt 
geſchnitten, mit Namenſchildern verſehen und im Garten 
in lockere Erde oder in Sand eingeſchlagen. Man achte 
auf Mäuſe und ſonſtige Nager, die Knollengewächſe 
gern anfreſſen. Geſammelte Sämereien werden gereis 
nigt. Nach ſtarkem Schneefall muß der Schnee von Koni⸗ 
feren und zarten Stauden abgeklopft werden. Gemüſe⸗ 
mieten ſind vor Froſt durch eine ſtärkere Decke zu ſchützen. 

Rechtzeitig iſt auch an die Herſtellung des Weih⸗ 
nachtsgebäcks zu denken. Einfache und billige Rezepte 
werden wir in der nächſten Nummer veröffentlichen. 


Aushülfsweiſe Beſchäftigung der jungen mädchen. 


Eine recht große Anzahl unſerer jungen Mädchen 
hat das Glück, ſich dauernd im Elternhauſe aufhalten zu 
können. Andere wieder müſſen lange tatenlos warten. 
bis ſich die geſuchte Stellung oder der erſehnte Poſten als 
Kochlehrling oder Haustochter findet. Fat alle aber 
haben dieſen oder jenen Kurſus beſucht und Kenntniſſe 
im Nähen und Schneidern. 

Jeder Gutshaushalt und auch viele andere Land⸗ 
und Stadthaushalte brauchen mehrmals im Jahre die 
Hausſchneiderin, Wäſchenäherin und neuerdings, da bei 
vermindertem Perſonal viel Flick⸗ und Stopfarbeit liegen 
bleibt, auch die Ausbeſſerin. Nach meiner Erfahrung iſt 
es aber recht ſchwer, ſolche Hilfskräfte zu bekommen, be⸗ 
ionders zum Wäſchenähen und Ausbeſſern. ; 


7 Wie wärs, wenn in dieſen Fällen und auch, wo es 
> die Vertretung einer beurlaubten oder erkrankten Haus⸗ 
angeſtellten, eine leichte Krankenpflege, die Ueberwin⸗ 


Mädchen einſprängen. Ein hübſches Taſchengeld könnte 
verdient werden, auch ift für einen jungen Menſchen der 
Einblick in einen anderen häuslichen Betrieb immer Be⸗ 
reicherung. 

Vielleicht ließe die Sache fiń öfters auch fo gestalten, 
daß das junge Mädchen gegen Halbtagsarbeit Gelegen⸗ 
heit bekommt, fih in Kochen oder Hauswirtſchaft aus- 
oder weiterzubilden und ſo umſonſt den Nutzen eines 
Kurſus hat. Gerade in der Weihnachtszeit, in der es 
ja jo viel zu tun und zu lernen gibt, fände ſich vielleicht 
manche ſolche Möglichkeit. 

Damen, die ſolche Aushilfskräfte wünſchen, und 
Mädchen, die Eignung und Luſt hierfür haben, müßten 
ſich bei der Stellenvermittlung des Hilfsvereins deutſcher 
am; Poznan, Waly Leſzezynſtiego 3, melden. 


vorbarazweige. 


Heilige N du im Froſt des Winters 
Einen grünenden Zweig im Zimmer hütend. 


Die letzten Aſtern und Ringelblumen im Garten 
ſind verblüht und erfroren. Wer trauert nicht um fie, 
und wer möchte ſich nicht gern ein wenig Grün in die 
warme Winterſtube retten oder gar einen blühenden 
Strauß auf dem Weihnachtstiſch haben? 3 

Da denken wir an die ſchöne Sitte der Barbara- 
zweige. Einen heidniſchen Brauch hatte hier die Kirche 
übernommen: Sie wollte zu den hohen Feſten grüne 


And wenn auch dieje Sitte faft geſchwunden ift, fo Hin- 
dert uns doch nichts, uns an den grünen Zweigen und 
an Blüten zu erfreuen. 

In den erſten Dezembertagen — der 4. Dezember 
iſt der Barbaratag — ſchneiden wir Zweige von Obſt⸗ 
bäumen, beſonders Süßkirſchen, Zwetſchen und Schlehen, 
von Sträuchern wie Forſothia, Weigelie, Zierapfel, Jo⸗ 
hannisbeere, Schneeball, von Bäumen, beſonders von 
Kaſtanien, Haſelbüſchen, Goldweiden, Birken, Erlen und 
h Pappeln. Wir laſſen die Zweige erſt einige Tage an 


peraturunterſchied gewöhnen, ſchrägen dann die Aeſte 
unten ab und ſtellen ſie in ein weites Gefäß mit lau⸗ 
warmem Waſſer, dem wir zur beſſeren Haltbarkeit etwas 
Holzkohle beifügen. Die Zweige ſtehen dann am beſten 
in einem gleichmäßig warmen Raum, etwa in der Küche 
auf dem Schrank — die Wärme zieht immer nach 
oben — und das Waſſer wird nach Bedarf, jedoch immer 
lauwarm, nachgefüllt. 
Vor dem Aufbrechen der Knoſpen werden die Zweige 
ins Zimmer gebracht. 
Man kann auf dieſe Weiſe den ganzen Winter über 
; ün und Blüten und Freude haben. 


Gemüſeſuppen. 


Eine heiße Suppe gehört im Winter auf jeden länd⸗ 
lichen Mittags⸗ und Abendbrottiſch. Wie oft hört man 
ſagen, wenn Männer, Söhne und Angeſtellte durchfroren 
der kalten Draußenarbeit nach Haufe kommen: „Na, 
offentlich gibt es heute eine ordentlich heiße Suppe!“ 
Be Suppe erwärmt und ſättigt, fie beſeitigt Ver⸗ 
en um macht gute Laune. Was jollen- wir 
Abends haben wir ja die guten Milch⸗ 
i teicher Abwechſlung, aber mittags? Fleiſch 
ühe ſteht uns doch nicht immer zur Verfügung, 
t Kartoffel-, Erbſen⸗ oder 


dung einer Arbeitsſpitze im Haushalt gilt, unſere jungen 


Zweige haben, um Haus und Stall damit zu weihen. 


einem kühlen Ort liegen, damit fe ſich an den Te: | 


j | ognenjuppe mag man 
; au kę Da find uns eine Ren ‚Hilfe die a 
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wofiiómedenten Gemüſeſuppen, Die leider viel zu wenig 


bekannt und doch fo billig und einfach zu bereiten find. 


Wir brauchen zunächſt eine Grundbrühe, die als 
Fleiſcherſatz geſchmackgebend it, Ihre Bereitung, die 
nebenbei am Tage vorher etwa beim abendlichen Kar⸗ 
toffelkochen geſchehen kann, iſt ſchon bei den Kartoffel⸗ 
rezepten beſchrieben, jei hier aber nochmals wiederholt: 

Eine tüchtige Handvoll Gemüſe, Porree, Sellerie, 
Mohrrüben, Peterſilienwurzel, Suppengrün, Kohl⸗ oder 
ſonſtige Gemüfeabfälle, was wir gerade haben, wird ge⸗ 
putzt und verſchnitten. Ein bis zwei Zwiebeln. klein 
geſchnitten, werden in Butter geröſtet, das Gemüſe nebſt 
zwei rohen ungeſchälten Kartoffeln dazugegeben, geſal⸗ 
zen, fünf Minuten im Fett gedämpft, dann mit ſoviel 
Waſſer abgelöſcht, als wir Suppe brauchen und langſam 
gargekocht. 

Mit dieſer Grundſuppe — bei kräftig ſchmeckenden 
Gemüſen iſt fie oft nicht einmal nötig — läßt ſich nun 
faſt jedes Gemüſe als Suppe bereiten. Wir geben es 
entweder kleingeſchnitten hinein (Mohrrüben⸗, Wrufenz, 
Zwiebel⸗, Weißkohl⸗, Schneidebohnen⸗, Pilz, Schwarz⸗ 
wurzel⸗, Gurken⸗, Spargel, Frühlingsſuppe) oder hacken 
es roh — Fleiſchmaſchine! — Grünkohl⸗, Sauerampfer⸗ 
Spinat⸗, Schafgarbe⸗, Mangold⸗, Roſenkohl⸗ Sauerkraut⸗, 
Reſtelſuppe). Oder wir machen auch das Gemüſe erſt in 
der Brühe gar und paſſieren es dann durch das Sieb 
(Tomaten-, grüne Erbſen⸗, Sellerie Rote⸗Rüben⸗ To: 
pinambutjuppe). 

Nun werden die Suppen mit Mehl gebunden, mit 
Sahne oder Ei abgezogen, mit Pfeffer. Salz. Muskat⸗ 
nuß, geriebenem Käſe je nach Eigenart abgeſchme di, 
Butter darangetan und, wenn möglich, mit grünen, gee 
hackten Kräutern beſtreut. Man reibe geröſtete Brot⸗ 
würfel oder kleine gebackene Griesklößchen dazu, ſoweft 
die Suppen dünner ſind. 

Zu allen grünen Suppen ſchmecken verlorene ober 
gekochte Eier und Bratkartoffeln vorzüglich und geben 
ein vollſtändiges Mittageſſen. In Sauerkraut⸗ und 


Kohlſuppen ſind Nudelflocken angenehm und eine Rote⸗ 


Rübenſuppe ift über die Verbindung mit Nudeltaſchen 


gefüllt mit Fleiſchfarce A e A Reis- oder 


Bratklops ſehr erfreut. Wenn wir nun außer dieſen 
Gemüſeſuppen Fleiſch⸗, Hülſenfrucht⸗, Brot: und ſüße 
Suppen (von letzteren ſeien genannt Apfel⸗ Kürbis, 
Birnen⸗, Backobſtſuppen. Rhabarber⸗, Stachelbeer⸗, Blaus 
beeren⸗, Saftſuppen (aus Weckglas oder Flaſche) Obſt⸗ 
weinſuppen nicht vernachläſſigen, ſo haben wir eine 
ſolche Fülle von Wohlgeſchmack, Wärme und Ab⸗ 
wechſlung bei wenig Koſten, daß unſeren Lieben bet 
jeder Suppe das Herz im Leibe lachen wird. 


Einige etwas ſchwierigere Rezepte folgen noch be; 
ſonders: 

Grünkohlſuppe: 2% Liter Gemüſebrühe wer⸗ 
den zum Kochen gebracht, 100 Gramm Gerſtengrütze 
darin gargemacht, dann etwa 1 Pfund zweimal durch 
die Maſchine gedrehter Grünkohl und kleingeſchnittene 


Kartoffeln, auch etwa 1 Pfund zugefügt, alles garge⸗ 
kocht, mit Mehl abgezogen, mit Butter, Salz und Pfeffer 


abgeſchmeckt. Läßt ſich vorzüglich auf Räucherrippe oder 
Schinkenknochen kochen und iſt ein Gericht zum Sattejjen. 

Tomatenſuppe mit Käſe: 1 Pfund friſche To⸗ 
maten oder 120 Gramm Tomatenpüree, 40 Gramm Koch⸗ 


butter, Porree, Zwiebeln, Sellerie, 2 Kartoffeln, 20 Gr. 


Mehl, 1½ Liter Gemüfebrühe, 1 Liter Waſſer, friſche, 


gehackte Kräuter, Schnittlauch, 30 Gramm geriebenen 


Käſe, Sahne. Die Gemüſe werden in der Butter geröſtet, 
Tomaten oder Püree beigefügt und gargedünſtet, Ge⸗ 
müſebrühe und Waſſer angegoſſen, vollends gargemacht, 
durch das Sieb paſſiert, aufgekocht und mit Sahne, 
ld, ale und Kräutern angerichtet, i 


Wortſetzung folgt) 
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Fortsetzung von Seite 740) : Welet Juoweociaw, 


Vorſchläge⸗, Die Angehörigen der Mitglieder finb Betel ein, | , Low, Berein Rujawien-Jirowroctaw, Sitzung am Mittwoch, 
9 75 Sprechſtanden Mi koſtaw: Miktwoch, 1 135 bei pijte. | dem L. Dezember d. 3, e ne 195 In ECU p 
reihen: Donnerstag, 17. 12. im Konfum.  - | ul. Dworcowa. Vortrag des Herrn Gartenbau trertór Reiſſert, 

; s Bezirk Polen 11 f ofen, mił dem Thema: 115 eh der Obſt⸗ und Gartenbau 

Versammlungen: bw. Verein Opalenica: Freitag, 27. 11, glatten Dee nd bie berchet Bunten aug hen will. 

nachm. 5 Uhr bei Winter in f ye Vortrag bis erin mmen. , 12 1 j 

Mt Leech genen poln i 1 ih e PRAWĄ Bezirk Djtrowa. 

mit Tafelzeichnung; „ ortenfrage un weinbereltung“. i 5 j SE 

Einige Hoſtſorten nt Beitimmung jowie Weinkoſtproben können, Be eee 1 ekdi Din ag 4. 12. bei Paate, 

poe Zelt bleibt, mitgebracht werden, Auch Die Frauen und | | x für den 1. 12 wich auf Freſtag 27 11 nami 4 28 
ngebórigen der Mitglieder find herzlichſt eingeladen. Anſchließend Gia h belegt Verein Neid u ee Ka 

indet ein gemütliches Beijammenfein ſtatt, wozu Freibier und 46 Uhr b í 80 wis in Neichtal Verein Bralin: Sonntag, 29.11 
. efpendet werden. Erſcheinen ijt Pflicht. Lw. Berein | acm 2 T 5 bl Pihonka In h de INEA 1 Rare i 

orſt: Sonntag, 29. 11., nachm. 5 Uhr bei Niesner. Bor- fen, f t über: „Wie cej 10 . e Wi . 
e 


rieden 
rag des Herrn Dr. ae e Rdw. Verein Neutomiſchel: z 
Montag, 30. 11., nachm. Uhr bei Eichler in Glinno. Vortrag 5 pe 
des Herrn Plate⸗Poſen: „Können wir SA Duuni NA 8 AU 
Bit hand e graj Bejamntinę ię uf Stan, 4.13, nad 
Posen‘ bw. Bere ne zer pridi über: „Anbau eiweißhaltiger Futtermittel“, Verein 
jol Sie AU lol ne e ler iche Ding Verein Kobylin: Sonntag, 6. 12, nachm. 2% Uhr bei Taubner. 
Mi ern fa Ne des Za hung rcianła 
Jonnerstag, 10. 15. nach 4 Uhr bei Riemer opaski: | 2 Uhr im Konfirmandenzimmer in Latowitz. Verein Schildberg: 
Donnerstag, 10. 12. nachm. A Uhr bei Riemer. Vortrag des U 3 t "y 
Herrn Dir. Wee „Aktuelle Fragen im Obſtbau“. Die Mittwoch. 9. 12., nachm. 2 Uhr bei otcjał r 
1 der Mitglieder ſind herzlichſt eingeladen. Es wird figen Lage 
e ony bes ery | Man, EB pi got At m Watt, SBorlrag don pre 
ierarzt Jankowſti⸗Pinne. Ldw. Verein Birnbaum: Generals | Neinede-Tarnowo über: „Die wirtſchaftlichen 1 ce fi bent 
verſammlung Montag, d. 14. 12, nachm. 3 Uhr bei Zickermann.] grundbeſitzes und ihre Ueberwindung“ Anmeldungen für den 
e 


alten“, Verein Eichborf: 


Vortrag des Herrn Aſſeſſor Keilholz⸗Stettin: „Kleine, aber A le er 
+ 43 $ f « Nele trauensleuten oder auf unjerer Geſchäftsſtelle zu tätigen. 
m s TARO ay en a żę 1 25 stig 7 = PARE Landw. Verein Gim. Alen fir Hase haltüngs⸗ 
für die eitung des geplanten et u OP mi: tuje und, zum Landwirtſchaftlichen Kurſus ſind bis fpätefteng 
an endgültige Unmedungen an fern Sante, Ein⸗ und Verkauf 15. 12, bei Herrn Friedrich Bauer, Guminitz zu tätigen. 5 
niemy, gebeten dw, Streeſe: Der Buchführungskurſus beginnt | - 
am 12, 12. im Lokal Karl Trener. Die Teilnehmer verſammeln 
109 mittags 1 Uhr. Leiter: Dipl.⸗Ldw. Zern. Sprechſtunden 
Birnbaum: Dienstag, 1. 12, von 10 Uhr ab. Neutomiſchel: 3., 
10. 17, bei Kern. Poſen: Jeden Sonnabend vorm, in der Ger 
lchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. ; 
Bezirl Rogajen 


TR 


Um von vielen Seiten geäußerten Wünſchen ji entſprechen, 
will die Bezirksgeſchäftsſtelle Mitte Januar einen Weiknähturfus | 


; Verein Gneſen. "i = 
Verſammlungen: Low. Verein Gneſen⸗Witkowo: Freitag, 


von 4—6 Wochen Dauer einrichten. Da die Mahlzeiten im Heim ; 
des Kochkurſus bereitet werden folen, p werden die Koſten für |. 1080 che. J 5 ehi 
den Kurjus vorausſichtlich recht erträglich fein. Um eine Webers | Priht Herr Oberamtmann Kuhni- 
licht zu gewinnen und dementſprechend die Preife glg e zu 
können, ijt baldige Anmeldung unbedingt notwendig. Ldw. Verein 
Kolmar: Verſammlung in Strözewo am Sonnabend, 28. 11., 5 
nachm. 4 Uhr bei Dräger. Vortrag des Herrn Diplomlandwirt 
Ehudzinſti über deine des Viehs. Anſchließend gemüt⸗ tli 
liches Beiſammenſein. Kreisbauernverein Obornili: Generalver: Wu 
jommlung Dienstag 1. 12, nachm. 4 Uhr im Hotel Polſti in | Neiflert 
ogajen. 1. Vortrag des Herrn Sejmabgeordneten von Saenger, 
> 1 des Hoge CE 100 m. ba 8 ek 
ndenwerder: Donnerstag, 10. 12., nachm. r Verſammlung. ; : \ : = 
Aufklärung über Ausnutzung der Rabatte bei Verſicherungen. en A n 2. 1 1 © Uhr im Galthaue 2 
Pollzähliges Erſcheinen iſt erforderlich. Sämtliche Verſicherungs⸗ in Hohenau, Qom. Rote ena Sonntag 29. 11, nachm 
Papiere find mitzubringen. aut: e : ed. 
i z 2.30 Uhr im Gaſthaus Freier in Welnau. Ldw. Verein Johannes⸗ 
„ Bezirk Bromberg. ruh: Montag, 30. 11., nachm. 6 Uhr im Gaſthaus in Johannesruh 
Verſammlungen: dw. Verein Fordon u. Umgegend: 29. 11., | Qbw. Verein Laskirch: Dienstag, 1. 12, nachm. 6 Uhr im Gaſt, 
nachm. 5 Uhr im Hotel Krüger, Fordon, bei einer gemeinjamen | haus in Laskirch. dw. Verein Rombſchin: Mittwoch, 2. 12. 
Kaffeetafel der Mitglieder nebſt Angehörigen. En ießend Vor⸗ nachm. 4.30 Uhr ln ber in Rombſchin. In vorſtehenden 
trag des Herrn Kulturbaumeiſter ie Poſen, über: „Anbau | 6 Verſammlungen ſpricht Herr Diplomlandwirt Binder über! 
eiweißhaltiger Futtermittel“ mit ichtbildervor ührung. Idw. ERBEN unter Berückſichtigung der heutigen Wirt 
Berein Ciele: 3. 12, nachm. 2 Uhr, ale: eber, Lipniki, ſchaftslage“. Low, Verein Liban: Donnerstag, 3. 12, nachm 
Vortrag des Leiters der Pflanzenſchutzſtelle der Welage, Herrn | 5 Uhr im Gaſthaus in Libau. <bw. Verein Kletzko: Frei 
Krauſe⸗Bromberg. über: „Erfahrungen in der Kartoffelkontrolle“. 
Rdw. Verein Sipiory: 6. 12, nachm. 3 Uhr bei Herrn Jahnke, rea Sonnabend, 5. 12., nahm, 4.15 Uhr im Gaſthaus Fe 
Sipiory. Landwirtſchaſtlicher Verein Jablowko: 7. 12., nachm.] Schokken. Ldw. Verein Dei Bar Sonntag, 6. 12., nachm. 3.30 
1 Uhr, Gaſthaus Thielmann, Jablowko. In beiden Verſammlun⸗ im Gaſthaus in 1 Odw. Verein Dornbrunn: Montag, 7. 
en Vortrag des Herrn Dr. Klusak, Poſen über: „Rechtsfragen“ nachm. 6 Uhr im Gaſthaus in Dornbrunn. Low. Verein Witlowo: 
(Teſtamente, e e u dieſen Verſammkungen werden | Dienstag, 8. 12. (Feiertag), nahm. 2.30 Uhr im Kaufhaus in 
uch die Angehörigen der Mitglieder freundlichſt eingeladen. Ldw. Witkowo. Low. Verein Golantſch: Mittwoch, 9. 12., nachm. 3 Uh 
Verein Koronowo: 7. 12, nachm. 4 Uhr, Hotel Sorte Soto: | im Gaſthaus Heupt in Golantſch. In vorjtehenden 7 Verſamm⸗ 
nowo. Ldw. Verein Witoldowo: 11. 12., nachm. 2 r, Gafthaus | lungen bie Herr „Diplomlandwirt. Chudzinski über: „Wirte 
Dalüge, Witoldowo In beiden Verſammlungen Vortrag des ſchaftsweiſe für abſehbare Zeit“, Low. Verein Witlowo. Es 
errn Gutsbeſitzer Schmekel, Wiskitno, über: „Wie füttere ich wird bea fichte, in nächſter Zeit einen Kochkurſus abzuhalten. 
eute richtig“. : 5 8 as itten wir, ſich an Herrn Geſchäftsführer Heiner 
itkowo zu wenden. Odw. Verein Markſtädt. Verſammlung 
am Donnerstag, d. 10. 12. nachm. 4 Uhr bei Bieczyńjii in Martz 
übt. Vortrag des Herrn Karzel über das Thema: „Wie muß 
te Eintrittskarten zum Preiſe ch unſere Wirtſchaftsweiſe heute geſtalten“. Low. Verein Sands 
von 0.50 Ztoty find im 1 bis zum 6, Dezember bei | witz. Verſammlung am Montag, d. 14. 12, nachm. 3 Uhr im 
Herrn Steller, Bromberg, a c vom 6. bis 12, Dezember [Kaufhaus in Janowitz. nd Erbse des Herrn Dr. Kluſak insbeſon⸗ 
in Johnes Buchhandlung, ul. arte, erhältlich. dere über Teſtaments⸗ und Erbſchaftsfragen, 2 


4. 12., nachm. 2 Uhr im Gaſthaus Klemp in Alegio. Low. Beret 


DWA RZE - AA 


zember d. J. nachm. 3 Uhr findet 


| | Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 
Unterverbandstage. . 

in Mogilno, am Freitag, dem 4. Dezember 1931, vorm. 
10 Uhr im Deutſchen Vereinshaus. 
Tagesordnung: a a 

1. Die wirtichaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. 

2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 

3. Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Stell⸗ 

vertreters. 

4. Anträge und Verſchiedenes. 

In den Unterverbandstagen find benachbarte Genoſſen⸗ 
ſchaften unſerer Verbände zuſammengefaßt. Sie finden jähr⸗ 
lich einmal ſtatt. Zweck dieſer Tagungen iſt, die Mitglieder 
der Genoſſenſchaften über wirtſchaftliche und genoſſenſchaft⸗ 
liche Fragen zu unterrichten und die Erfahrungen des Jahres 
auszutauſchen. 

Faſt jeder Landwirt befindet ſich heute in bedrängter 
Lage. Es werden ihn deshalb die Fragen, die durch die Vor⸗ 
träge und die ſich anſchließende Ausſprache berührt werden, 
beſonders intereſſieren. Wir hoffen, daß die Tagungen in 

dieſem Jahre ebenſo gut beſucht werden, wie in den Vor⸗ 

jahren. Es iſt nicht nur die Teilnahme der Verwaltungsorgane, 
ſondern auch der Mitglieder der Genoſſenſchaften und anderer 
dem Genoſſenſchaftsweſen naheſtehender Perſonen erwünſcht. 
Je zahlreicher der Beſuch, deſto reger die Ausſprache und deſto 
beſſer der Erfolg. 8 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landwirtſchaftl. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Generalverſammlung der Land wirtſchaftlichen 
Fentralgenoſſenſchaft und der Land wirtſchaftlichen 
Hauptaeſellſchaft. 

Am 17. November, 11 Uhr vormittags, fanden im 
Saale des Evang. Vereinshauſes die Generalverſamm⸗ 
lungen der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft 
und Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft ſtatt, die vom 
Vorſitzenden, Herrn Frhrn. von Maſſenbach⸗Konin, 
geleitet wurden und von Genoſſenſchaften und Beſitzern 
ſtark beſucht waren. Der Vorſitzende gedachte mit war- 
men Worten der Verdienſte des in dieſem Jahre ver⸗ 
ſtorbenen Direktors Albert Beim s, zu delen Ehren ſich 
die Verſammlung erhob. Vom Vorſtand berichtete Herr 
Direktor Dr. Swart über das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr. Die Umſätze ſind entſprechend den Ernteverhält⸗ 

niſſen und der allgemeinen Wirtſchaftslage hinter denen 
des Vorjahres zurückgeblieben; mengenmäßig bei Ge⸗ 
treide um etwa 16 Prozent, bei Düngemitteln um mehr 
als 40 Prozent, bei Maſchinen ſogar um die Hälfte, 
Kraftfutter wurde dagegen etwas mehr umgeſetzt. Der 
Einnahmeausfall, der ſich aus dieſem Rückgang ergab, 
wurde großenteils durch eine Senkung der Unkoſten aus⸗ 
geglichen. Der Warenüberſchuß war im ganzen noch bes 
friedigend. Er wurde aber durch vergrößerte Abſchrei⸗ 
bungen aufgezehrt. U. a. mußten die von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung gekündigten Speicher auf Bahngelände abge⸗ 


Grund und eine Pachtung getreten find, Außerdem 
wurden auf die älteren Schuldkonten beträchtliche Ab⸗ 
ſchreibungen gemacht, zumal die zurückgegangenen Boden- 
werte eine vorſichtigere Bewertung der Außenſtände zur 
Pflicht machten. Vorſtand und Aufſichtsrat glaubten atte 
chts der ſchweren wirtſchaftlichen Lage nicht verant⸗ 
worten zu können, eine Dividende aus inneren Rücklagen 


ahren fortſchreitende Zuſammenfaſſung des Getreide⸗ 
handels, der Düngemittel uſw. in ſtaatlichen und Halb- 
staatlichen Unternehmungen und die Handhabung der 

Handelspolitik muß den Landwirten und Genoſſenſchaf⸗ 


ſchrieben werden, an deren Stelle Neubauten auf eigenem 


Unternehmens zu beſtreiten. Die in den letzten 
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ten nahelegen, zur Wahrung ihrer gemeinſamen Belange 
en enger als bisher mit der Zentrale zuſammenzu⸗ 
alten. 

Hiernach brachte Herr Direktor Geisler Aus⸗ 
führungen über den Verlauf der Geſchäfte des Anter⸗ 
nehmens in den bisher verfloſſenen vier Monaten. Er 
berührte insbeſondere die jetzige Lage des Getreide⸗ 
marktes und ſeine vorausſichtliche Geſtaltung für das 
laufende Wirtſchaftsjahr. Auch das Kreditweſen und die 
Dividende wurden von ihm behandelt. 

Es folgte dann die Vorlage der Bilanzen und Ge⸗ 
winn- und Verluſtrechnung, die von Herrn Direktor 
Rollauer poſtenweiſe vorgeleſen und erläutert wur⸗ 
den. Daran ſchloß ſich eine längere Ausſprache. 

Die Bilanz der Landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
genoſſenſchaft ſchließt unter Aktiven und Paſſiven mit 
12 060 301,23 Zkoty. Die Geſchäftsguthaben find um 
ca. 92 000 Zkoty auf 562 262,20 Zkoty angewachſen. Die 
Rücklagen erſcheinen nach den vorfährigen Zuweiſungen 
um 90 000 Zloty höher und betragen 540 000 Zkoty. Der 
Reingewinn betrug 10 900.89 Zkoty. Seine Verteilung 
wurde wie folgt vorgeſchlagen: 10 Prozent zum Reſerve⸗ 
e 1090 Zloty, den Reit zur Betriebsrücklage 9810.89 
Zkoty. A 

Die Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft ſchließt 
unter Aktiven und Paſſiven mit 2 389 678,91 Zkoty. Das 
Geſellſchaftskapital (2 Millionen) und die Rücklagen 
(250 000) ſind gegen das Vorfahr unverändert ausge⸗ 
wiejen. Der Reingewinn von 7711,24 Zkoty ſoll auf 
neue Rechnung vorgetragen werden. Die Bilanzen wur⸗ 
den hierauf einſtimmig von den Generalverſammlungen 
genehmigt; der Gewinn entſprechend den Vorſchlägen 
von Vorſtand und Aufſichtsrat verwendet. Nach dem 
geſetzlichen Reviſionsbericht, der von Herrn Freiherrn 
von Maſſenbach⸗Konin vorgeleſen wurde, wurde 
Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt. 

Bei den Wahlen wurden die Herren Oekonomierat 
Peſchken⸗Podobowice und Ritterautsbeſ. Schultz⸗ 
Stralkowo wiedergewählt und Herr Gutsbeſitzer Heth 
aus dem Kreiſe Gnejen neugewählt. Für die Zuwahl 
weiterer Mitglieder zum Aufſichtsrat aus dem Kreiſe der 
bäuerlichen Beſitzer ſollen der nächſten Generalverſamm⸗ 
lung Vorſchläge unterbreitet werden. 

Eine Reihe von Satzungsänderungen die weſentlich 
redaktioneller Natur find, wurde beſchloſſen. Nach Ein⸗ 
tragung dieſer Aenderungen ſoll den Mitgliedern ein 
Neudruck der Satzungen zugehen. ; 

Die Verſammlung beſchloß ſodann, die Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft Schwerſenz im Wege der Fuſton in ſich auf- 
zunehmen. ER 


Recht und Steuern | | 


Staatseinkommenſteuer. : 

Im Dziennik au 1931, Nr. 99 vom 16. 11. 1931 tft fol- 

ende Verordnung über den Kriſenzuſchlag zur Staatseinkommen⸗ 
teuer veröffentlicht: 

Von den in Teil I des Einkommenſteuergeſetzes genannten 
Einkommen 25 5. von allen Einkommen mit Ausnahme der aus 
Dienſt⸗ und Lohneinkommen) wird ein außerordentlicher Zuſchlag 
erhoben, und zwar in folgender Höhe: 


über 1500 bis 3 600 21. » » 5 > » 05% 
» "8600 E 
„ 10000 „ 36 000 „„ „ » s 2% 
„ 36 000 „ 60000 „ „% „ „ „ » 20% 
„ 60 000 „ 160000 „ „ « s 8% 

160 000 1 +... 02 %s 4 4% 


Der Zuſchlag wird erſt von den Einkommen ab erhoben, die 
der Finken euerveranlagung für das Steuerjahr 1982 zus 
grundegelegt werden, ; RA = : 
Von den Einkommen aus Dienſtgehältern, de onen un 
Renten (Teil II des Steuergeſetzes) Wird der Kr ſenzuſchlag t 


folgender Höhe erhoben <i 


Sir beitügt bei Eintommen; 


über 2 500 bis 8600 s), 
„ 3 600 „ 10 400 „, 1% 
„ 10400 „ 86000 „ 28 
„ 36 000 „ 60 000 „„ 2,5% 
„ 60 000 „ 000 „. 8% 
„ 80000 „ 104000 „ 4% 
„ 104000 „ 144000 „ 5% 


„ vw o w." m u u m o 
sm m u z «u m M M m m m 
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" 
non bem geja 
Dagegen fnd Die 
Entſchädigungen für Mietarbeit, die aus Staatsfonds gezahlt 
werden, von dieſem Zuſchlag frei mit Ausnahme von denen, die 
aus Jolen Staatsunternehmen gezahlt werden, die eine Sonder⸗ 
nerf ung des Finanzminiſteriums Z net. 
inkünfte derſelben Art, die unter denſelben Vorausſetzungen 
durch Kommunalverbände gezahlt werden, find gleichfalls von 
dem Kriſenzuſchlag frei. 5 
Die Erhebung dieſer Steuer aus Dienſteinkommen um. Des 
ginnt mit ben Zahlungen, die für den Monat Januar 1932 ges 
etftet bzw. vom 1. Januar 1932 an gezahlt werden. Die Berech⸗ 
ung und enen dieſes Sonbergulnlages, gildii, ob aus 
lenſteinkommen oder anderen Einkommen, erfolgt gleichzeitig 
inkommen⸗ 


hlten Lohn, 
Dienſtgehälter, Penſtonen, Renten und 


it der Berechnung und Erhebung der gewöhnlichen E 

fer Von den Einnahmen, von denen der Kriſenzuſchlag erhoben 
trb, wird der font RAK 10%ige Zufßfag nicht erhoben. 

tejes Gey gilt für das ganze Staatsgebiet und tritt mit 

dem Tage der en nung (16. 11. 1931) in Kraft. Die Auf⸗ 

Pow esjelben erfolgt durch eine Verordnung des Miniſter⸗ 

Fates. 


die Einkommenſteuer der Angeſtellten. 

Die poleca und Fa find als Arbeitgeber 
piume bie Einkommenſteuer ihrer Angeſtellten auf Grund 
es Dienſtgehaltes an bie Finanzkaſſe im Laufe von 7 TA 
nach Gehaltszahlung abzuführen. Die Nichterfüllung dieſer Pflicht 

Auch muß das Unternehmen ſelbſt für die Nachzahlung der 
Steuer aufkommen, wenn von dem Angeſtellten Erſatz nicht zu 
erlangen tft, da die rückständige Steuer vom Arbeitgeber eins 
Auslegung des Stempelgeſetzes durch das Finanzminiſterium. 


gezogen wird. à ; 
Es iſt aljo Pflicht der Vorſtände der Genoſſenſchaften, für die 


EW Verzugsſtrafen und Geldſtrafe für den Arbeitgeber nach 


N itige Abführung zu ſorgen. Dieſe darf nicht, wie es in einigen 
piten ie en 135 dem ſteuerpflichtigen Angeſtellten uüberlaſſen 
erden. 5 3 Ź 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


„Min. Sk. v. 10. 11, 1031) 


„ dDze Ar Z 
(ars 10 und 8 $i Am 9. Januar 1929 wurde ein Vertra 
geſchloſſen, auf Grund deſſen A. eine Wohnung an B. vermiete 
Und der Die Mietsdauer wird 


olgende Beſtimmungen enthält: 
auf die Zelt vom 1. 12. 1928 bis zum 31. 12. 1930 feſtgeſetzt, mit 
ber Beſtimmung, daß, wenn weder von der einen 0 von der 
anderen Seite eine Kündigung des Mietsvertrages ſpäteſtens 
rei Monate vor Ablauf des Mietstermins 5 der Vertra 
ch automatiſch jedesmal um ein weiteres Jahr verlängert u 

s jo lange, bis eine Kündigung von der einen oder von der 
anderen Seite erfolgt.“ 
Das Oberſte 
1931, L. Rel. 43 
en iſt Abf. 
an: „Im 
Kür Zeit“ bis „in 

aB y 
Find 
- bem 


11 wird alſo als auf teils 
unbeftimmte Leit ge 
s wird mindeſtens eine 


€ > í 
rt. 10, Abſ. 2). Eliks ebühr für 
ie erften fünf Jahr 
5) eantragen ( rt. 11). 


loſſen angeſehen 
{br [i 


een Dieſe Beſchränkung muß der 


Bekanntmachungen 


Seichnungsvollmachten. 
wi —— machen wir Ihnen die Mitteilung, daß wir 


und Georg Heinze 


S Balter choeple 
cht erteilt haben. Benannte find berechtigt, 


in Gemeinſchaft mit einem ordentlichen oder ſtellvertretenden 
Vorſtands mitglied unſerer Bank oder einem der übrigen 
Bevollmächtigten unſerer Niederlaſſung im laufenden Kaſſen⸗ 
und Effektenverkehr zu quittieren, ſowie den Briefwechſel des 
Kaſſenverkehrs in derſelben Form zu zeichnen. 8 í 

Außerdem ſoll Herr Schoepke bevollmächtigt fein, gemein- 
ſchaftlich mit einem der Vorſtandsmitglieder Wechſel und 
Schecks auszuſtellen und zu girieren. 

Die Befugnis der beiden Herren erſtreckt ſich nicht auf 
die ſonſtigen rechtsverbindlichen Handlungen und Vertretungen 
der Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan. ; 

Gleichzeitig bitten wir davon Kenntnis zu nehmen, daß 
die Vollmacht des Herrn Erhard Bled erloſchen if. 


Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan. 
Ureditlandſchaftswahlen. 


1 7 5 und einem Vertreter 
ezirke finden am Mittwoch, 


kommiſſionäre oder ihrer Vertreter ſtatt im: Wahlbezirk 1 Ge 


> 


fowej Jadw gt, um 13,30 an. ahlbezirk 2 (Kreiſe Samter, 
Birnbaum Obornik) im Hotel „Eldorado“ in Samter um 14 Uhr. 
Wahlbezirk 3 (Kreiſe Kempen, Schildberg, Adelnau, Oſtrowo 
leſchen, NAA A DR im „Hotel Boljti“ in 
ſtrowo um 12 Uhr. ahlbezirk ( safe Liſſa, Schmiegel, 
Koſten, Rawitſch Som) im „Hotel Polſti“ in Liſſa um 12 Uhr. 
Wahlbezirk 5 (Kreiſe: Wollſtein, Neutomiſchel⸗Grä ſen 


im Staxroſtwo 

bezirk 6 (Kreiſe 

lewjti in Wongrow 

berg, wet und 
t 


ofen, Wały. ahl⸗ 
H, 


11 
de 

Orłem in 
bezirk 8 (Krei „Hotel Europejſki“ in Gneſen, 
um 12 Uhr. [bezirk 9 (Kreiſe Hohenſalza, Strelno, Schubin, 
Mogilno) im „Hotel Baſt“ in Hohenſalza, um 11,30 Uhr. 

Wahlberechtigt ſind nur Kreditverbundene, die Eigentümer 
einer wenigſtens 100 Hektar großen Liegenſchaft find. Gewählt 
können nur Kreditverbundene werden, die Eigentümer einer we⸗ 
nigſtens 250 Hektar großen Liegenſ aji e: Beſitzer von mehreren 
Siegen he ten in einem Wahlbez zt haben nur eine Stimm. 
Miteigentümer einer Liegenſchaft haben zuſammen eine Stimme. 
Die Wahl wird e vorgenommen, doch können fih die Che: 
atten vertreten. Andere Miteigentümer können auf Grund einer 
schriftlichen Vollmacht durch einen vertreten werden Eltern, Vor⸗ 
münder und Kuratoren können ohne perſönliche Vollmacht die 
ihnen anvertraute Perſon vertreten. te Wahlliſten, die im 
ate w d per n Poſen ausliegen, kann jeder Wahlberech⸗ 
tigte während der Dienſtſtunden Einblick nehmen. Zu den Wahlen 
werden die AAA wh öffentliche Bekanntmachung 
aufgefordert. Die Wahl erfolgt durch einfache Stimmenmehrheit, 
bei Stimmengleichheit entſcheidet das Los. Jedes Komiteemit⸗ 
glied wird beſonders gewählt. ; . 


Saatenmarit in Warſchau. 
Am 4. und 5. Dezember t in le (Kopernila 30) 
der 9. Landesſaatenmarkt ſtatt und wird folgende Abteilungen 
umfaſſen: Getreideſaatgut, Had- und Sultane Induſtrie⸗ 
flanzen, Gemüſe, Blumen, Waldbäume, Kartoffeln, ſowie eine 
Irene e ara! für Saat⸗ und Handelsbrau erſte und eine 
bteilung für Leinfabrikate für landwirtſchaftliche Zwecke. An 
dieſem "ró ftattfindenden Saatenmarkt nehmen Züchter 
und Saatgutvermehrer ſowie Saatgutkaufleute aus gang Polen 
teil. Na dung des Saatenmarktes werden die Preiſe, 
die auf dem Markt erztelt wurden, felge und dienen als 
Richtſchnur für den Handel mit Saatgut. Die rientierun z 
fir ben Saatenmarkt ftellt eine beſondere Kommiſſion elt. Die 7 
usfteller genießen eine Fahrpreisermäßigung auf der 9 1 5 
Nähere Informationen erteilt das Komitee des Saatenmarktes 
(Komitet Jarmarku, Warſzawa, Kopernita 80). 1 


Ausländische Betrüger treiben in Polen ihr Anweſen. 
Das Finanzminiſterium gibt bekannt, daß in den Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen und Pommerellen in der letzten Zeit Perſonen 
auftreten, die ſich als Vertreter ausländiſcher Finanzgruppen aus⸗ 
geben und langfriſtige Darlehen auf verſchiedene Objekte — vor 
allem auf Grunbbefig — verſprechen. In Wirklichkeit exiſtieren 
bie „Finanzgruppen“ auf die fih die angeblichen Vertreter bes 
rufen, überhaupt nicht oder ſtehen mit En „Vertretern“ in 
keinerlei Verbindung. Die Bettugsaktion hat den Zweck, An⸗ 
hlungen auf angebliche au een h rok 
s werden alle intereſſterten Perſonen und Inſtitute vor den 
Betrügern gewarnt. (Gazeta Handlowa“, Warſchau, Nr. 267 
vom 18. 11. 1931.) BA: 


2% 
3 


Auszeichnung. 
Auf der a a Geflügelausſtellung vom 7.—9, Novem: 
ber d. Is. in 171 erhielt der Landwirt Georg Neu⸗ 
mann in Chrzypſko⸗Wielkie, Kreis Birnbaum, in ine ud 
einer züchteriſchen 85 auf weiße Wyandottes⸗Hühner un 

ieſen⸗Pekingenten die goldene und ſilberne Medaille. 
— Auch auf der vorjährigen Geflügelſchau erhielt Herr Neumann 
die höchſte Auszeichnung — die goldene Medaille — auf weiße 
Wyandottes. ; 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
RE vom 29. November bis 5. Dezember 1931. 


mono 


Sonne | 


Tag F 
Untergang | Aufgang | Untergang 
29 11,58 
80 12,22 
1 12,40 
2 7,48 12,54 
3 7,50 13,6 
4 7,51 13,17 
5 7,52 13,27 


Kontrolliert die Waſſergräben! 


In Gegenden mit feuchtem Boden darf es nicht unterlaſſen 
werden, im Winter Koi den Stand der Waſſerfurchen und 
Abzugsgräben zu kontrollieren, damit keine Ueberſchwemmungen 
eintreten, die dann eine ſtarke Eisbildung zur Folge haben, wo⸗ 
durch wieder der Luftzutritt zu den Pflanzen verhindert wird. 


Knöllchenſucht bei zu warm eingelagerten Kartoffeln. 


Bei Knöllchenſucht läuft die Kartoffel nicht auf, ſondern 
bildet ſtatt der Triebe mehrere Knöllchen unter der Erde. Die 
Krankheit beſchränkt ſich oft auf einzelne Stauden, zuweilen aber 
kn ponie eſtände befallen, beſonders von den empfindlichen 
rühſorten. Die Urſache iſt noch nicht völlig fegen Geheim⸗ 
zat Appel nimmt an, daß zu warme Winterlagerung oder zu 
dichte Winterdecke die Keimſchädigung hervorrufen. Sind im 
Fr fehlt vor dem Pflanzen die Kartoffeln nicht ausgekeimt, ſo 
mp MA ſich eine Keimprobe mit etwa 100 Knollen bet Zimmer: 
emperatur. 


Das Eindecken der pferde bei der Arbeit. 


„Pferde, die ng eip gelaufen Haben und im Freien warten 
müſſen, jollten mit einer Decke eingehüllt werden, um Erkältun⸗ 
en, Gliederſteifheit und ähnlichen Erkrankungen vorzubeugen. 
Wie oft aber muß man es erleben, daß gegen oies ſelbſtver⸗ 
5? aa Gebot verſtoßen wird. Es iſt aber ebenſo nachteilig, 
ie Tiere während des Laufens eine Decke tragen zu laſſen. Da⸗ 
mit erweiſt man den Tieren keineswegs einen Dienſt, im Gegen⸗ 
teil, die fortdauernde feſte Bedeckung vermehrt das Schwitzen, und 
der Haut fehlt dann gerade im Ruheſtande die trockene, auf⸗ 
Pferde t Umhüllung, die notwendig und willkommen wäre. Die 
ferde ſollten während der Arbeit jo leicht wie möglich gehen 
aber nach der Arbeit mit einer großen Decke eingehüllt und na 
Möglichkeit langſam hin⸗ und hergeführt werden. 


Getrocknete Nübenſchnitzel vor der Derfütterung anfeuchten! 


i Die getrockneten Rübenſchnitzel find für das Rindvieh ein 
qualitätvolles, bekömmliches Futter, das von den Tieren auch 
gern genommen wird. Aber Trockenrübenſchnitzel ſollten nur in 
aängefeuchtetem Zuſtande verfüttert werden, denn durch die ein⸗ 
ttetende Gärung gewinnt das Futter weſentlich an Schmackhaftig⸗ 
keit. Das Milchvieh erhält pro Tag GRA 7 Pfund und Ma 
und Zugochſen bekommen bis zu 10 Pfund, mit der zweifachen 
Waſſermenge angefeuchtet. Für die Schweinemaſt ſind Trocken⸗ 

rübenſchnitzel nicht zu empfehlen. 


mie find Ratten zu vertilgen? 


Ein vorzügliches Mittel, um Ratten gu vertilgen, ift fol- 
gendes: Man ſtellt an einem Ort, an dem die Ratten gewöhnlich 
3 Jintonmen, abends eine Schüſſel mit einer Miſchung von feinerem 
ehl und Zucker und daneben eine Schüſſel mit friſchem Waſſer. 
Das wiederhole man, ſobald die Ratten die Miſchung gefreſſen 
haben. Beim dritten oder vierten Male miſche man zu dem 
Mehl und Zucker ein Drittel davon fein gepulvertes Kalkmehl 
l ten Kalk). Die Wirkung ift unausbleiblich. Man darf 
teje Miſchung aber nur an ſolchem Orte hinſtellen, wo Haus⸗ 
tiere nicht hinkommen. \ 
(0, Schub gegen $dulnis, 
Um Zaunpfähle, Eckpfeiler von Miſtbeeten und andere der 
euchtigkeit ausgeſetzte Holzteile ſicher vor Fäulnis zu ſchützen, 
auche man ſie zuerſt in eine etwa 500 Teile enthaltene Löſung 
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von Eiſenvitriol und nach dem Trocknen in eine heiße Löſung 
von Waſſerglas. Es entſteht eine unlösliche Verbindung, welche 
in der inneren Schicht des Holzes alle Poren ausfüllt und das 
Eindringen der Feuchtigkeit verhindert. 


Markt⸗ und Börfenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 24. November 1931. 


Bank Zwigzku I Akwawit (250 zł) . . —— zt 

i En. (400 z) o. —— zł| 4% Poſ. Landfchaftt, Kon⸗ 

05 vertier.⸗Pfdbr. (23. 11.) 80.— % 

Bank Polfki⸗Aktien. 6%, Roggenrentenbr. der 

(100 zł) „. . .. 8.— 4] Poj. Löſch. p. dz, 16.25—14.50%, 
H. Cegielſti I. 21⸗Em. 8% Dollarrentbr. der Poj. 

(60 ))); —— zł Odſch. pro Doll. 78.— zł 
Herzfeld⸗Viktorius I. złe 4% Dollarprämienanl. 

Em. (50 zl) —.— 21] Ser. III (Stck. zu 5 $) —.— zł 
Luban⸗Wronke Fahr, Przetw, 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 

emu. I.-IV. Em. (37 ) —.— ] rungsanleie « —— zł 
Dr. Roman May I Em. 50% ſtaatl. Konv.⸗Anl. 41.— zł 

O SCE —.— 218% Amortiſations⸗ 
Une IT Em. (100 zł) —.— zii Dollarpfandbrf. —.— 


Rutje an der Warſchauer Börſe vom 24. November 1931. 


10% Eiſenb.⸗Aul. 105.— [1 tb. Sterling — zt 32.20-32.24 
5% ond. Anleihe i 

100 franz. Frl. 1. 34.90 100 ſchw. Franken — zł 172.75 
100 öſterr. Schillg. 21 —.— 1100 Bol. Gld. = zł 358.40 
JJ) 8 


Diskontſatz der Bank Polſki 7½ % 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 24. November 1931. 
1 Dollar = Dang. Gld. 5.14 100 Zloty = Danziger 
1 Pfd. Stig. = Dang. GD. Güde 57.55 
Kürtje an der Berliner Birje vom 24. November 1931. 
100 Hol, Gld. = dtſch Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


Marr 169.15 en > 100 Rm. 

100 ſchw. Franken = 1—90 000 dtſch. M. —.— 
disch 120 > 81.60 eee ohne 

1 engl. Pfund — dtsch. REN IE 
Murr: 15.32 Dresdner Bank RE 

100 Ztoty = dtſch. Mk. 47.35 Deutſche Bank und Diskonto⸗ 

1 Dollar = dtſch. Mark 4.213 geſellſchaft — 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warihan er Börſe. 

Für Dollar Für Schweizer Franken 

(18. 11.) (21. 11.) 8.921 (18. 11.) (21. 11.) 173.50 
(19. 11.) 8.92 (28. 113 8.921 | (19. 110 173.73 (23. 11 173.14 
(20. 11.) 8.921 (24. 11.) 8.921 |(20. 11.) 173.69 (24. 11.) 172.75 
18 11 5 errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 


J [fei 893 
19. 11) 893 55 8.93 
(20. 1 393 f) 893 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Jentralgenoſſenſcha 
Pozna, Wjazdowa 3 vom 25. November 1981. ; 


Getreide. Von Amerika ausgehend, machte ſich in voriger 
Woche eine leichte Verſtimmung auf dem Getteidemarkt geltend. 
Inzwiſchen iſt eine ruhigere Auffassung der Situation eingetreten. 
Die Grundtendenz für Roggen iſt freundlich, für Weizen ruhig. 
Wenn auch die Verſorgungslage für die Hauptverbrauchsländer 
in Roggen knapp iſt durch die geringere Ernte und verkleinerte 
Anxbaufläche, darf nicht verkannt werden, daß bei hohem Preis⸗ 
ſtande für Roggen eine ſtärkere Abwanderung vom Roggenkonſum 
auf Weizen ftattfindet und dadurch eine gewiſſe Abhängigkeit des 
Roggens vom Weizenpreis eintreten könnte. Braugerite mußte 
ſich, vom Brotgetreidemarkt ausgehend, ebenfalls einen Preis⸗ 
drück gefallen laſſen. Inzwiſchen hat ſich aber eine leichte Gra 
Henle bon eat To daß gute Qualitäten wieder gefragt find. 

esgleichen beim Hafer. Das Angebot ift ausreichend und fele 
neswegs dringlich, nachdem in den vergangenen Wochen durch 


die In den nacht bedeutende Mengen dem Markt zugefloſſen 
e 


find. In den na 
kungen zu rechnen. 2 

Wir notieren am 25. November 1931 per 100 Kilogramm je 
nach Qualität und Lage der Station: Für Weizen 25—25,50, 
Roggen 25,50 — 26, Hafer 24,5025, Braugerſte 27—30, Viktoria⸗ 
erbſen 26—830, Folgererbſen 3034, Raps 33—35, Senf 39—43, 
Mohn 60-65 Zkoty. 

Maſchinen. In unſerem letzten Bericht gaben wir bekannt, 
daß wir unſer Lager in Rübenſchneidern, ſolange der Vorrat reicht, 
zu herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf bringen. Von dieſem 
Angebot iſt bereits in mehreren Fällen Gebrauch gemacht worden. 
Da wir ebenfalls über ein Daher Lager in Hückſelmaſchinen 
verfügen, haben wir uns entſchlof en, auch dieſe Maſchinen billiger 
abzugeben. Es ellen fi dabei um die in unſerer Fabrik in 
Birnbaum hergeſtellten Hückſelmaſchinen, welche fý durch beſon⸗ 
ders kräftige und ſolide Bauart und gutes Material auszeichnen. 
Wir bitten bei Bedarf Offerte von uns einzufordern. A 


n Tagen ijt mit keinen großen Preisſchwan⸗ 


w 
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Da das Weihnachtsgeſchäft erfahrungsgemäß einen größeren 
991 in 12 en ZARA weiſen wir darauf hin, daß uh in 
der Lage find, auch die Original- ER zu gün⸗ 
tigen reifen und Bedingungen ſofort vom Lager zu ee ir 
aben die neueſten Modelle in unſerem Geſchäftshaus Poſen, ul. 
155 3, ausgeſtellt und en auf Wunſch auch gern ſchrift⸗ 
i 0 u genauen Preiſe und die ſonſtigen Bezugsbedingungen bee 
annt. 


Kartoffeldämpfer und Nübenſchneider find nach wie vor, wenn 

auch in beſcheidenem Umfange, gefragt. Die Rübenſchneider 

Hitem „Greif“ können in den Größen J und 2 bis auf weiteres 
fofort von unſerem Poſener Lager geliefert werden. 


Auch bei Bedarf in Stollen bitten wir wiederholt, auf unſer 


Lager zurückzugreifen. Wir liefern ſowohl H⸗Stollen als auch 
5 Iſtollen und Hohltehlſtollen in deutſcher und beſter Hiefiger 
are. 


Radio und Elektrotechnil. Die allgemeine Verbreitung des 
Rundfunks nimmt auch in Polen immer weiter zu. Soweit der 
Wunſch beſtehen follte, eine Radioanlage oder einen Lautſprecher, 
Akkumulator, Annodenbatterie, Lampen neu anzuſchaffen, möchten 
wir bitten, fiń unſerer obigen Abteilung zu bedienen. Wir Tie: 
ern ſowohl A eana Tama pno uſw. als auch 

pparate eigener Konſtruktion in reicher Auswahl. 


Wir find gern bereit, die Apparate und Lautſprecher ohne 
feden Kaufzwang im Betriebe vorzuführen. 


Auch alle elektriſchen Haus⸗ und Küchengeräte können wir in 
erſtklaſſigen Fabrikaten vorteilhaft liefern. 


Textilwaren. Die ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
zwingen mehr denn je zur Sparſamkeit. 


Dieſes Moment wird auch bei der Auswahl von Geſchenken 
I das Weihnachtsfeſt in 110 Jahr zum Ausdruck kommen. 
ir machen in unſerer Textilwaren⸗Abteilung pit Jahren die 
Beobachtung, daß Manufakturwaren in immer ſtärkerem Maße 
Pie Geſchenke für Weihnachten gewählt werden; bringen uns doch 
le Monate November und Dezember den größten Um aż Des 
ahres. In dieſem Jahre wird dies noch verſtärkt in Erſcheinung 
teten, da Überall das Beſtreben vorherrſchen dürfte, pa: 
und nützliche denn au kaufen bzw. zu ſchenken, um die 
ſpärlicher fließenden Geldmittel auf das zweckentſprechendſte gu 
verwerten. Dabei möchten wir darau e daß für alle 
die, welche noch in der Lage A kaufen zu können, das Gebot 
der Sparſamkeit nur bedingt eltung aben kann. Jeder folte 
ich vor Augen halten, daß „Kaufen — Arbeit ſchaffen“ heißt, und 
eine Ausgaben nicht mehr einſchränken, als feine finanziellen 
Verhältniſſe vorſchreiben. Der Landwirt muß aber die Gewißheit 
haben, für ſein Geld wirklich nur das s. gu eh 
illigen Preiſen zu erhalten. Und wo foll er in d t Beziehung 
be s au gehoben fein, als bei feiner landwirtſchaftlichen Orga⸗ 
nation! 
Langjährige Erfahrungen in der Auswahl der in Frage 
kommenden Artikel, genaue Kenntnis des Marktes und ber gün⸗ 
ſtigſten e ofen en, fen b Kalkulation unter ſtrenger Wah⸗ 


zung des genoſſenſchaftlichen Prinzips bieten die Gewähr dafür, 
ag unjere Teztilwaren⸗Abteilung ihrer Aufgabe, die Landwirt⸗ 
ſchaft mit erprobten und haltbaren Manufakturwaren zu wad 
n vollem Umfange gerecht wird. Um den Andrang, der erfah⸗ 
zumgsgemäß in den 5 Wochen vor Weihnachten beſonders 
tart tft, nach Möglichkeit qu vermeiden De en wir uns ent- 
offen, für aue Einkäufe, die von jet ab bis gum 15. Dezember 
b. Is. E werden, trog der niedrig kalkulierten Preiſe einen 
Extra⸗Kabatt von 5 Prozent zu gewähren. 3 
Wir bitten, unſere Läger ohne sangnar u beſichtigen und 
[ó durch perfönligen Augenſchein von der te den uswähl und 
er Güte unferer Ware und den niedrigen Preiſen zu überzeugen. 


uttermittel. Das Intereſſe für Futtermittel aller Art, alfo. 
ſowohl für Kleie als für Kraftfutter, iſt weiter lebhaft. Die 
geringen Zufuhren von Getreide haben erfreulicherweſſe bereits 
ine nennenswerte Erhöhung der Preiſe für landwirtſchaftliche 
eugnije Ra t. Dementſprechend find die Forderungen für 
Futtexrartikel bei der lebhaften 1 aber auch heraufgeſetzt 
worden. Für die Preisgeſtaltung bei den 
fa immer mehr erkennen läßt, nicht allein die Preiſe für die 
andwirtſchaftlichen . maßgebend, ſondern in letzter Zeit 
po das verhältnismäß 8 pein é Angebot der Mühlen und 
elfabriten. bie Delmlihlen klagen wetter über ſchlechten 


egtell 

Oelabſatz, [o daß nur N z 

und fo der Abfall an R beſcheiden ift. Sonnenblumenkuchen 

werden hauptſächlich aus Rußland geliefert, zur Zeit noch zu 

annehmbaren Preiſen, ſo ve ch dieſes allgemein beliebte Futter⸗ 

Mittel ganz beſonderer Nachfrage erfreut. Wir liefern ausſchließ⸗ 
ich aus ruſſiſchen Kuchen been tetts Mehl, das unter 10 Prozent 

gett und mindeſtens 40 Prozent und mehr Protein aufweist. Der 

Gehalt von mindeſtens 48 Bergen! Protein und Fett, wovon 
weniger als 10 Prozent Fett ſind, wird von uns garantiert. 


zb 


die Lage beſſern wird, 


uttermiteln find, wie 


ge Mengen Oelſaaten verarbeitet werden i 
ein 
toffe 
11 


Bei den günfligen Preiſen, die noch immer für Gerſte gezahlt 
werden mia en wir erneut darauf aufmerkſam machen, bo es 
vorteilhaft iſt, die Gerſte zu verkaufen und dafür unſere hoch⸗ 
ju Gerſtenkleie zu kaufen, die trotz ihrer Qualität weit unter 
em für ganze Gerſte bezahlten Preſſe kalkuliert. 


Düngemittel. Nach langwierigen harten Verhandlungen 
haben f die Staatlichen Stickſtoffwerke 15 Chorzow Ind Moschee 
nunmehr zu einer Preisermäßigung für die von ihnen fabrizierten 
Artikel entſchloſſen und find mit ihren neuen Forderungen heraus⸗ 
gekommen. Es find Preisreduktionen von 10—14 Prozent vor: 

nommen worden. Beſonderer Anreiz iſt der 8 durch 
ewährung eines hohen Kaſſaſkontos gewidmet. Die Preiſe find 
gelte elt s po end von November 1931 jeden Monat bis 
s 1932. Auf d efe Weiſe find Vorteile für den Abnehmer von 
2 ic und mehr per 100 Kilogramm herauszurechnen, wenn 
man ſich zur Abnahme November bzw. Dezember 1931 entschließt, 
A die eigentliche Bedarfszeit erſt im März nächſten Jahres 
einkritt. A e kommen für dieſe Kalkulation nicht in 
rage, da die Wechſel zwar ſofort mit der inen öde TEN im 
ovember 19 Dezember eine werden müſſen, die nde lin 
aber erſt mit dem 1. Februar 1992 beginnt. Der endgültige 
ahlungstermin für die Wechſel iſt in drei gleichen Raten bis 
ktober, November und Dezember 1932. Ausführliches Rund- 
mi e Ihnen umgehend zu, auch über inländiſches Kali⸗ 
al; und Kainit, für welch letztere beiden Düngerarten die Preiſe 
unverändert geblieben ſind. 


Marktbericht der Molterei:sentrale vom 25. November 1951. 
Die Lage auf dem Buttermarkt iſt in letzter Woche doch leider 


wieder bedeutend ſchlechter geworden, Berlin mußte feine Notie⸗ 


rung erneut herabſetzen, und die Berliner Notierung hat mit 
1,07 Rm. für 1. Qualität einen geradezu unerhört niedrigen 
Stanb erreicht. Ebenſo ſind die Preiſe in England immer noch 
fo, daß ein Verſand dorthin vollkommen unmöglich iſt. London 
notiert heute für polniſche Butter 95 Schilling, das würde nach 
dem augenblicklichen Kursſtande bedeuten, daß die Molkereien 
nach Abzug aller Unkoſten ca. 1,30 Zkoty pro Pfund bekommen. 
Sonderbarerweiſe haben ſich die Preiſe bisher im Inlande gut 
gehalten, und die Anfrage iſt auch ziemlich groß. Wir Hatten 
in letzter Zeit des öfteren Nachfragen aus dem Inlande zu recht 
reiſen und bitten die Molkereien, die Ware abzugeben 
aben, ſich an uns zu wenden. Für das Inland kommt haupt⸗ 
stid ungefalzene Butter in Frage. Die CI, daß ſich 

d leider gerin wir fürchten im Gegen⸗ 
teil wird bellen BU and auch diefe hohen Preiſe nicht mehr 


uten 


oche folgende Preiſe gezahlt: Butter: Poſen: 
en gros J foty, in 94—96 Schil⸗ 
ling, Berliner Notierung vom 24. 11. 1931: 1. Klaſſe 107, 2. Klaſſe 
100, 3. Klaſſe 90 Rm. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 


vom 25. November 1981. ; ; 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznań. 


A Biktorigerbſen 25.00 29.00 
; Richtpreije: gol ererbſen . . . 80.00—34.00 - 
Weizen 95.75 26.25 Speiſekartoffeln,, . 8.80— 4.00 
Roggen 26.75 —27.25 DJ pro kg% 20 ; 
Gehe 64—66 kg. 22.50 28.50 Senn « 89.00—43.00 
Gerſte 68kg . . . . 24.00-25.00 | Roggenſtroh loſe .. 3.50— 3.75 
Braugerfte o» « . « 27.60—29.00 Roggenſtroh, gepreßt 5.00— 5.50 
gołe, aa s e e « 20.00—26.00 | Heu loſe . . 6.00— 6.50 
LM CER (65 %) . 39.76—40.76 | Regeheu . . . . e e 7.80— 8.80 
genmehl (65 %) . 38.26—40.25 Heu gepreßt. . 9.00— 9.50 
Weizenkleie 16.50 —17.50] Leinkuchen 36—38% 30.00 32.00 
Weizenkleie (Wid) . . 17.50 18.50 Rapskuchen 86—88% 22.00—23.00 


Roggenkleie . . 18.00 18.50 Sonnenblumen: „ 
Raps. 63.004.001 kuchen 46—48% . 23.00—24.00 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 3 


Roggen 45 to. EE 
8 artoffetn in beſonderen Sorten Über Notiz. 


poſener Wochenmarktbericht vom 25. November 1951. 


Bei nur unbedeutenden Preisſchwankungen zahlte man für 
puw Roſenkohl 80—35, Grünkohl 15, Spinat 20—30, Kar⸗ 
4 Groſchen, pro Zentner 8 Zloty, rote Rüben pro Pfund 
tuten 10, Zwiebeln 15—20, Mohrrüben 10—15, Erbſen 
für ein Bund Karotten 20, Radieschen 
25—30, Kohlrabi 15—20, für einen Blumenkohl 0,20—1,10, Weiß⸗ 
fohi 15—35, Wirſingkohl 20—40, Rotkohl 15—45 Groſchen. Ein 
son Kürbis fojtete 5—10, Preißelbeeren 1,30, Musbeeren 0,81 
is 1,00. Backobſt 1,40—1,60, Haſelnüſſe 1,80, Walnüſſe 1,30—1 


1 
, W 
25—30, Bohnen 30—35; 


cherſpeck 


5 Weizenkleie aono 


i nn b.» a $ 88/42 31,- — 272 


1. und 3. Klaſſe, nn 
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Aepfel 20—50, Birnen 20—40, eine Zitrone 15—20 Groſchen. Die 
t 15 ein Pfund Tafelbutter betrugen 2—2,15, für Land⸗ 
utter 1,75—1,95, Weißkäſe 0,50 — 0,60, für das Liter ilch 0,26, 
Sahne 2—2 15 Ztoty. Eier ſind im Preiſe geſtiegen und kosteten 
die Mandel 2,40—2,80 Zloty. Die Geflügelhändler waren mit 
e Ware recht zahlreich vertreten; die Preiſe waren folgende: 
Huhn 2,50—3, eine te 34, wilde Enten 3,50—4, Puten. 
8—10, Ginie 7—40, Hajen 5—6, Tauben pro Paar 1,60—1 80 
foty. Auf dem Fleiſchmarkt war die Kaufluſt nur mä ig, die 
reiſe 1 ier r 1 Pfund 0,90—1,40, Schweins⸗ 
leber 1,60, Kalbsleber 1,80, Ibfleiſch 0,80—1,30, Rindfleiſch 
11,50 5 1,204, 40, roher Speck 1,10—1,20, Räu⸗ 
1,40, Schma 1,50 foty. Der Fiſchmarkt beſchränkte ſich 
nur auf wenige Stände, welche hauptſächlich tote Ware zum Vers 
kauf brachten zu nn Preiſen: Schleie pro Pfund 1,60, 
* 1,50—1,60, Hechte 1,30—1,50, Barſche 1—1,25 Zloty. 


Schlacht: und viehhof Poznan, 
Poſen 24. November. 


Auftrieb: Rinder 550, Schweine 1893, Kälber 618, Schafe 114, 
zuſammen 3170 Tiere, 
Notierungen für 100 K Lebende ewicht fofo Schlachthof 
Poſen mit ee : 
~ Rinder: Offen: vollfleiſchi e, ausgemäſtete, nicht anges 
ſpannt 70—82, Ren ICH ts gu 3 Jahren , ältere 
44—52, mäßig RR e 36—42. SA vollfleiſchige, ausge⸗ 
ae 64—68, Maſtbullen 54—60, ee ältere 44—50 
mäßig genä tle 36—42. Kühe: osille ſchige, ausgemäſtete 70 


bis 80, Maſtkühe 60—66, gut genährte 40— Ó, mäßig genährte 
30—40. Färſen: vollfleiſchige⸗ ausgemäſtete 70—80 aſtfärſen 
60—68, gut genährte 42—50, mäbig genährte 36—42. unges 
rtes 3886—40, Kälber: 


vieh: gut genährtes 42—50, mäßi 9 gen geni 
bejte, ausgemäſtete Kälber 76—8 
nährte 54—64, mäßig genährte 465 50. 


Schafe: Walle e, acer Lämmer und jüngere 
Hammel er ene ältere Hammel und a afe 
50—66, aße : aotea, von 120—150 end» 
gewicht e pocie 9200 gr 100—120 Kg. Lebend emi t 
z paul e von 8 Kg. Lebendgewicht 84— 
chige Schwe ne von mehr als 80 80 K Lebendgewicht 76—82, 
ine ſpäte Kaſtrate 84—90, Bacon⸗Schweine 80—82, 
Paar, toto Verladeſtation 72—82. Marktverlauf: ruhig. 


älber 68—74, gut gee 


2 Sauen 
ertel, das 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 


Futtermittel 


Kartoffeln. on... , 
Roggenkleie. sono 1,7 79 46:10,40|1,28 
40.5 8,1] 79 18.1 |0,89|[1,06 


17 9666,00, 01.09 
= 1001 31,5 10,81 12,48 


Gerſtenkleie 20, 
Reisfuttermehl .. 124/28 26,— 6,011 
Mais 26,.— 6,6 


S 


a Seeed D 
EB 


= 


afer , 2 6 95 59,7 0,48 2,56 
erſte » 1,9 62,4 99 72,0 0,85 [2,74 
Roggen. > » 1,1|63,9 956 | 713]0,87|2,08 
Lupinen, blau. b, 5 2 96|71;0[0,220,45 


pe p 
SS 
M O 


Lupinen, gelb «se 
Ackerbohnen 
a (Futter). 


re 
p 


28 
8 8 


wabi 


Rapstuchen „>. s » |38/42]22,— 28.0 


Sm 


> 
= 


Erdnußkuchen. 
Baumwollſt.⸗Mehl 
Kokoskuchen 
Palmkernkuchen .. 2 
Soyabohnenſchrot 


DD 
QJ ha 
NSS 
HRB 


> 


28 


1.2] 96 178,8 0,48 0,87 


Landwirlkſchafiliche Zentcalgenofjenihaft 
Boms, den > November 1981. Spółdz. z ogr. odp. 


Erzielte Holzpreiſe im November 1951. 


Kreis 1 CA Kleinverkauf, bt 

dae 16.50 Zloty = Feſtmeter. Ent⸗ 

alde 2 meter. Bren n Kleinverkauf, 

Kiefernſche te 13 Zloty, bn h 12 Zloty, 

a pro Raummeter. en 1% bis 3 Kilos 
ation. 


1 vom 
oto Wald: 


Erlenſcheite 14 
meter bis zur 


Zwei leiſtungsfähige 


Kleereibe 
ju verleihen. Preis nach Verein⸗ 
arung. Zu erfragen bei der (902 


Westpoln. Landw. Ges. 


Geschst. Leszno, ul. Lipowa 14 


Foto- Atelict 
Elite Maaß ⸗Schmidike 


in Swarzędz, ul. ah! 
für künſtleriſche 
und einfache Akka — Ah 


8 Bucheruekarei 

S Concordia uw 
em Poxnań num ZA RE. 
| Zwieraynlocka © ER 


Sehr gut rid 


Dampf⸗Oreſchſat 


mit Einrichtung zum Kleereiben, 
preiswert zu verkaufen. Anfr. 
find unter Nr. 917 an die Geſchſt. 
dieſes Blattes zu richten. 


7 Ek Drucksachen 
RE Jader Art 


| 2 Offset-Drusk 


Umſonſt 


gebe i rn 1 te 
288 are da erſt ee 
et] 


| Winterteitoingen 


jeder Art und Größe für Herren, 
Damen u. Kinder, ſowie Steimpfe, 
Socken, Handſchuge, Schals, 
Pullover, Weſten, Strickjacken. 


„Dom Trykotaży* 


Poznań, Masztalarska 6. Laben 


Nr. neben d v 
er gie les. Z GRN auf 
meine Firma zu achten. ( 


Hilfsverein i deutſcher Frauen Poſen 


Handarbeits-Husitellung 


am 1., 2. und 3. Dezember 1931 (915 
in den Sälen des „Belvedere“ 
ul. Marig. Focha 18, b 
Eröſfnu Dienstag, den 1. D > vormittags 11 Uhr, 
żę nachmittags 4 Uhr⸗Tee mit Muſik. żę ł 
Mittwoch, den 2, Dezember, und Donnerstag, den 8. . 
Austellung geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends, 
Mittwoch, den 2. Dezember, nachm. 4 ä elung, 
> Märchenſpiel „Die dre bujda m w 
Donnerstag, den 8. Dezember, ene 9 Uhr 
Verloſung: Loſe zu 1.— zł. 
Eintrittspreiſe: am 1. Tage 1.— zł und Steuer, 
am 2. und 3. Tage 0.50 zł und Steuer. 
Kindervorſtellung: er En 


mm D ELSCHWEINEN 


meiner a Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 8 Monate, 2 
robuſtgeſundes la ung A 
Alteſter beſter Herbbuchabſtammung m 


| Modrow -Modtowo 


p. Skarſzewy. Pomorze. [787 


AVISAN 


sehützt das Federvieh vor der 


Geflügelcholera 


Belm Einkauf bitte anf die Schutzmarke mit dem | 
Truthahn zu achten, um sich vor —— NA 
Noe hi su schützen. 4 


[Gesund durch Weidegang l 
Zuehteber m Bis 


Edelschwein | 
Zuchtsauen (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50%, 
über Posener Notiz. 
v.Moerber, Moerberrode 
p. Szonowo szlach. (799 


6 T 


Zaun- Geflecht, verzinkt 
2.0 m/m stark mtr. 1.— zł 
2.2 m/m stark mtr. 1.20 zł 
Einfassung ifd, mtr. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 
Alles franco 
Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
'Nowy-Tomyśl-W. 10, (907 


/ 


Obwieszczenia. 


W naszym rejestrze spól- 
dzielni zapisano dziś przy 
mr, 82 (Spar- und Darlehns- 
Rasse, spółdzielnia z nieogr. 
odpow, Krzemieniewo): 

iejsce Hermanna Grodtke, 

tóry ustąpił, wybrała Rada 
nadzorcza w dniu 28. kwietnia 
1930r. Fryderyka Stolpe'go II 
3 Krzemieniewa, jako członka 
aarzadu. 
Leszno, 24, czerwca 1931 r. 


Sad Grodzki. _ [913 


W naszym rejestrze Spół- 
dzielni zapisano przy firmie 
Deutsche Molkereigenossen- 
schaft — Mleczarnia spół- 


dzielcza z ogr. odp. w Mie- 
ścisku co następuje: 
Przedmiotem przedsię- 


biorstwa jest wspólne użyt- 
kowanie mleka, wyproduko- 
wanego w gospodarstwie 
członków przez sprzedaż mle- 
ka i produktów, uzyskanych 
zeń drogą przeróbki w mle- 
czarni spółdzielni. Celem spół- 
dzielni jest popieranie gospo- 
darstwa członków. Spółdziel- 
nia może zawierać transakcje 
też z nieczłonkami. 

W miejsce słów „każde 
3 krowy“ wstawia się „każde 
2 krowy“ i jako kwotę udziału 
zł 40 z tem, że przy nieparzy- 
stej liczbie krów zaokrągla się w 
pokrywane będą przez dopi- 
sanie dywidendy. 
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je — 


na stronie 25 wpisano, że 
przedmiotem przedsiębior- 
stwa _ spółdzielni jest: 


I. 1a) udzielanie kredytów 
ezłonkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skrypto- 
wych oraz rachunków bieżą- 
cych i pożyczek, zabezpie- 
czonych bądź hipotecznie, 
bądź przez poręczenie, bądź 
zastawem papierów  warto- 
ściowych, wymienionych w 
punkcie e) niniejszego arty- 

ułu; b) redyskonto weksli; 
c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościo= 
wych imiennych; d) wyda- 
wanie przekazów, czeków 
i akredytów oraz dokonywa- 
nie wypłat i wpłat w gra- 
nicach 
sprzedaż na rachunek własny 
oraz na rachunek osób trze- 
cich papierów procentowych 
państwowych i samorzado- 
wych, listów zastawnych, ak- 
cyj central gospodarczych i 
przedsiębiorstw, organizo- 
wanych przez spółdzielnie, 
ich związki, lub centrale go- 
spodarcze, oraz akcyj Banku 

olskiego; f) odbiór wpłat na 
rachunek osób trzecich, in- 
kaso weksli i dokumentów; 
g) przyjmowanie subskrypoyj 
na pożyczki państwowe i ko- 
munaine oraz na akcje przed- 
siębiorstw, o których mowa 
w punkcie e) niniejszego arty- 
kułu; h) przyjmowanie do de- 
pozytu papierów wartoscio- 


Z zarządu ustąpił Quelejwych i innych walorów oraz 


i w jego miejsce wybrano 
członkiem zarządu Fryderyka 
Bódekera w Miłosławicach. | 

Wągrowiec, 13. czerwca 1931. 


Sąd Grodzki. 1911 
A ͤ˙Ü¹wꝛU7— w —w! ee 
R. sp. 25. 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielezym odnośnie do spół- 
dzielni z nieograniczoną od- 

owiedzialnością „Spar- und 
arlehnskasse >w Tarkowie“ 


wynajmowanie kasstek gabez- 
pieczonych. 2. Zakup i sprze- 
daz produktów 
3. Zakup i sprzedaż artyku- 
łów, potrzebnych w gospodar- 
stwie rolnem i domowem. 


4. Nabywanie maszyn i innych. 


narzędzi przedsiębiorstwa rol- 
nego i odstąpienie ich człon= 
kom do użytku. 1910 


Inowrocław, 9. październ.1931 
Sąd Grodzki., (-=) Hozakowski. 


WAZA DOW TE ———— . 


Vilanz am 80. Juni 1931. 


Aktiva: 
Landesgenoſſenſchaſtsbank . 


O . * * 
Laufende Rechnung z ER 8774.08 
Beteiligung bei der Landesgenoſſenſchaftsbank + 420.01 
Grundstücke und Gebünde „ 21089.02 
n inen, Geräte, Einrichtung a ! 9487,25 
Sim rer ne 70 88 
> à "80 048.76 
x Paſſiva: 21 
Geſchäſtsgutha ben 7 012.— 
Reſerveſondz 11 820.90 
Betriebs rücklag e 6 208.82 
Delerebere- Fonds Be s 2 800.— 
aufende Rechnung 88 424.50 
eingewinnn n 1180.74 30 048.78 


Zähl der Müglieber am Anfang a eichäftsjahren 196 


Begong 8 ah 
Hahl der Milglieder am Ende des Geschäftsjahres 109 
Ein- und Verkaufsgenossengehaft 


Bpółdzielnia a ograniezon 


odpowiedaljałnością 


Ostrzeszów 
Fiedelak 


Gromotla 


0 Wir 


Lucke 612 


kaufen 


| didle, Speise- und Faltikkariflelı, 


TIER NT 8 7 HG SER TEE EB 
ISAIN AE NEO NAA Cad r HER PAW 2 her AOC OO 


Państwa; e) kupno i | | 


miilionen hausfrauen 


haben sich seit dem jahre 1858 
von der güte der 


Reger-Seife 


überzeugt. 
preis — 1.10 złoty. 


Höhere Lehranstalt. = 
Landsberg d. W. 


in Verbindung mit den Preußischen landwirtschaftl. 
Versuchs- und Forschungsanstalten und deren 
Versuchsgütern. Zweckmäßigste wissenschaftliche 
Ausbildung für angehende Beamte und Besitzer mittlerer 
‚und größerer Betriebe. Beginn des nächsten Lehrgangs 
am 6, Januar 1932. ` (914 


Die Direktion. 


Prospekte auf Anfrage kostenlos, 


Wer starkes, weißes und billiges Licht gebraucht 


e 17 g 
5 I > 
ú & Sg £ 3a 
3 2 Bi ZĘ 
. H aA 2 * 
8 % Ladd i 5 


fordere Preisliste über Ditmarsche, Gebrüder Brünner, Wien 
Petroleum-Lampen u.-Laternen ohne Dochte, sowie Koch- 
apparate u. Heizöfen „DEMON“, Ideale Beleuchtung für 
Verkaufsräume, Schulen, Kirchen, Werkstätten, Kuh- und 
Hühnerställe und: ähnliches, (905 


Kaufen Sie nur den langjährig bewährten Kippdämpfer 


AIR ée HIM 
AGRA“ = 


[3223 
Aa 
RER 


Au 

Schnellſtes Dämpfen, wenig Feuerung und niedrigſter 
Preis. Alle andern Maſchinen und Geräte aller ⸗ 
sitlligft. — Hohe Kaſſarabalte. 


R. Liska e 


Bei sofortiger Bezahlung und Übernahme der Ware 
am Speicher kaufe stets zu höchsten Tagespreisen ohne 
Rücksicht auf Hausse oder Baisse jede Partie 778 


vollwertiger Braugerste 


und ersuche um große Muster, die Ich sofort telephonisch 
beantworte. — Kaufe auch jede Menge Preßstroh. 


| Feliks Mirkowski, dom zbożowo-komisowy B 
|| POZNAŃ, Wszystkich Świętych 5. — Telefon 18-14. 


Darius & 


Poznań, Plac Wolności 18 


Telefon 3403, 4083, 4085. 


Telegr.-Adr. : Kartofle, 


up i sprze- | | Br. Śniegocki, Poznan, ul. Ratajczaka 2] 
rolniczych. | — == = — || 


750 


Die zur 


Verwertung ... Kartoffelernte 


benötigten Kartoffeldämpfer jeder Größe, 
Dampferzeuger nebst Dampffässern, 
Kartoffelwaschmaschinen, 


Kartoffelquetschen, 
sowie Riibenschneider in der neuesten Konstruktion mit Messertrommeln und Hakenmesser, 


Ersatzteile, wie gezahnte Rübenmesserstangen sowie Rübenmesser 
erhalten Sie durch uns preiswert und gut. 


MASCHINEN-AF ABTEILUNG. 


Ihren Weihnachts-Einkauf 


erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen: 


für Textilwaren, für Radio u. Elektrotechnik! 


Vorführung von Radioapparaten, Lautsprechern in reicher Auswahl! 


Grösserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 
durch Erzielung hoher Einzelleistungen der Milchkühe; 
| deswegen nicht: „Sparen an Kraftfutter“, sondern 

| „Sparen durch Kraitfutter“. 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren len eberiso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca, 46/4807, Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Brdnusskuchenmehl (deutsch), 0% 


$ m w» 9 


4.30 Soyabohnenschrot ARE 46%, > 5 
Milch- und l a, 7% >> 58% 
Fettmenge: _ Palmkernkuchen "JE % p 
Fe I | Kokoskuchen 8 26% 5 N 
Leinkuchenmehl ns Ba a 
Zur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 9507, oltratlöslich 


i : nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 1 
Zur-rentablen =" Im norwegisches Fischfuttermehl ` - ; 


1 9 1 . 8—1 % F . 8—99, h 8 hor 
Schweinemast: Kal 6. 2 37 Salz ca. 8—10% Fett, ca. 5—9% phosphors, 


„Ganz ohne Kunst dung geht es auf die bauer nicht“. 
i Unter Gehaltsgarantie liefern wir: : 

| Thomasphosphatmehl Kalisalze Kalkstickstoff Kalksalpetee Kalk, Kalk- 
Superphosphat Kainit Saletrzak u. Wapnamon schwef. Ammoniak Mergel, Kalkascha 


e 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterie Angebote. 


PP 
a 
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